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Nach München! 


Der Duce 

iſt am Mittwoch um 18 Uhr im Sonderzug in 
egleitung des Grafen Ciano nach München 

abgereiſt. 

Am Donnerstag früh um 6.08 Uhr wurde er 
am Brenner vom Stellvertreter des Führers, 
Reichs miniſter Rudolf Heß, im Auftrage des 

ührers herzlich begrüßt. Um 8.05 Uhr traf 
dann der Sonderzug in Innsbruck ein, wo ſich 
eine große Menſchenmenge eingefunden hatte, 
um Muſſolini ſehen und begrüßen zu 
können. Muſſolini verließ ſeinen Salonwagen 
Nicht, zeigte ſich jedoch faſt ununterbrochen am 

niter und wurde immer wieder ſtürmiſch be- 
grüßt. 

Um 9.24 Uhr traf der italieniſche Regierungs⸗ 
chef auf der Fahrt nach München in Kufſtein 
ein, wo er vom Führer und Reichskanzler 
auf dem Bahnſteig herzlichſt begrüßt wurde. 
Anter brauſendem Jubel ſchritten dann der 
Duce und der Führer die Front der Ehren⸗ 
kompanie ab. In Begleitung des Führers be⸗ 
ſand ſich auch der Chef des Oberkommandos der 

hrmacht, General Keitel, Reichsführer 

Himmler und der Reichspreſſechef Dr. 
Dietrich. 


Pünktlich um 10,50 Uhr traf der Sonderzug 
mit dem Führer und dem Duce im Münche⸗ 
ner Hauptbahnhof ein. Generalſeldmarſchall 
Göring begrüßte den Duce und den Führer. 
Zum Empfang waren ferner erſchienen der ita⸗ 
lieniſche Botſchafter in Berlin, Attolico, 
Botſchaftsrat Graf Magiſtrati und der ite- 
lieniſche Generalkonſul in München. Von deut⸗ 
kher Seite Reichsſtatthalter General Ritter 
von Epp, die Reichsleiter Dr. Ley und Bor- 
mann, General der Flieger Sperrle. 

Vor dem Bahnhofsgebäude wurden der Füh⸗ 
ter und ſein hoher Gaſt von brauſenden Heil⸗ 
rufen der nach vielen Tauſenden zählenden Men⸗ 
chenmenge empfangen. Der Duce fritt mit 
dem Führer und Generalfeldmarſchall Göring die 
Fronten der Ehrenkompanie der Wehrmacht und 
der Ehrenformationen der Gliederungen ab. Die 
Fahrt durch die Stadt im Kraftwagen wurde 
dann unter dem orkanartigen Jubel der Bevöl⸗ 
kerung angetreten. 


Chamberlain 

hat heute um 8.40 Uhr den Flugplatz Heſton 
verlaſſen, um ſich zum Führer und Reichs⸗ 
kanzler nach München zu begeben. In ſeiner 
Begleitung befinden fih Sir Hoares Wilſon, 
Sir Wilſon Malkin, Ashton Gwatkin und 
William Strang. > 


Auf dem Flugplatz hatten fih lange vor der 
Ankunft des Premierminiſters viele Menſchen 
eingefunden, um Chamberlain zu ſeinem dritten 
Flug nach Deutſchland Glück zu wünſchen. 
Eine Reihe von Kabinettsmitgliedern war 
ebenfalls zur Verabſchiedung eingetroffen. 
Unter ihnen befanden ſich Außenminiſter Lord 
Halifax, Schatzkanzler Sir John Simon, 
der Landwirtſchaftsminiſter, der Kolonial⸗ 
miniſter und der Kriegsminiſter. Große Be⸗ 
achtung fand auch die Anweſenheit des ita⸗ 
lieniſchen Botſchafters Graf Grandi. Von 
deutſcher Seite waren unter anderem der deut⸗ 
ſche Geſchäftsträger Botſchafter Dr. Kordt 
bei dem Abflug anweſend. 


Als Chamberlain das Flugzeug beſtieg, 
ſagte er: „Als ich ein kleiner Junge war, 
pflegte ich zu jagen: Wenn du beim erſtenmal 
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In letzter Stunde! 


vierer-Beſprechung in München 


Muſſolini, Chamberlain und Daladier bei Adolf Hitler 


Berlin, 29. September. 
gierungschef Benito Mussolini, den englischen Premierminister 
Neville Chamberlain, sowie den französischen Ministerpräsidenten 
Daladier zu einer Aussprache eingeladen. Die Staatsmänner haben 
die Einladung angenommen. Die Besprechung wird am 29. September 
vormittags in München stattfinden. | 


Der Führer hat den italienischen Re- 


Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite: 

Sowohl von der engliſchen wie von der franzöſiſchen Regierung ſind am 
Mittwoch neue Vorſchläge zur Löſung der tſchecho⸗flowakiſchen Krije untet- 
breitet worden. In dieſem Zuſammenhang hat der engliſche Premierminiſter 
Chamberlain angeboten, zu einer perſönlichen Ausſprache erneut mit dem 
Führer zuſammenzukommen. Gleichzeitig hat Muſſolini feine Hilfe bei 


der Suche nach einer ſofortigen Löſung angeboten. 


Die tſchecho⸗flowakiſche Krije 


duldet, jhon im Hinblick auf deutſche Vorbereitungen, leinerlei Auf- 
ſchub mehr, ſondern die Lage erfordert kategoriſch eine ſofortige Lö: 
jung. In Anbetracht dieſer Sachlage und der Tatſache, daß die bisherigen Vor⸗ 
ſchläge der Situation nicht gerecht werden, und beſtimmt von dem Wunſche, 
noch eine letzte Anſtrengung zur Durchführung der friedlichen Ueber⸗ 
gabe des ſudetendeutſchen Gebietes an das Reich zu machen, hat der Führer die 
Regierungschefs von Italien, Frankreich und England zu einer perſönlichen Aus- 
ſprache eingeladen. Es iſt zu hoffen, daß noch in letzter Stunde dieſe Aus⸗ 
ſprache zu einer Einigung über die jofort in Kraft zu tretenden 
Maßnahmen für die von der tſchecho⸗flowakiſchen Regie: 
rung zugeſagte Uebergabe des Sudetenlandes führen wird. 


keinen Erfolg haſt, verſuch es immer wieder. 
Das tue ich auch jetzt. Wenn ich zurückkomme, 
hoffe ich mit Heinrich IV. ſagen zu können: 
„Aus dieſer Neſſel⸗Gefahr pflückten wir die 
Blume ſicher.“ 

Als das Flugzeug ſich erhob, brach die Menge 
in große Ovationen für den Miniſterpräſidenten 
aus und rief immer wieder: „Guter alter 
Chamberlain“, „Gott ſei mit dir!“ und 
„Gute Reiſe!“ 


Daladier 
iſt heute um 8.45 Uhr vom Pariſer Flughafen 
Le Bourget nach München abgeflogen. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich ſein Kabinetts⸗ 
direktor Clapier, der Generalſekretär des 
Außenminiſteriums Leger und der Anter⸗ 
direktor für europäiſche Angelegenheiten im 
Quai d'Orſay Rochat. 

Auf dem Flugplatz war der Miniſterpräſident 
in Begleitung von Außenminiſter Bonnet, 
Kriegsmarineminiſter Campinchi. Innen⸗ 


miniſter Sarrau und des britiſchen Bot⸗ 
ſchafters Phipps erſchienen. Der deutſche 
Geſchäftsträger Botſchaftsrat Dr. Bräuer 
ſprach dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
vor dem Beſteigen des Flugzeuges die beſten 
Wünſche für ein gutes Gelingen ſeiner Reiſe 
aus. Daladier dankte ihm herzlich und ſchüt⸗ 
telte ihm mehrmals kräftig die Hand. Zahl⸗ 
reiche Anweſende, darunter vor allem die 
Journaliſten und Bildberichterſtatter, riefen 
beim Abflug: „Es lebe der Frieden, es 
lebe Daladier!“ 


Der deutſche Bolſchafler 
bei Beck 


Warſchau, 29. September. Außenminiſter 
Beck empfing Dienstag abend nacheinander 
den belgiſchen Geſandten de la Vaillée, den 
deutſchen Botſchafter von Moltke und den 
ungariſchen Geſandten von Hory. 
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Das Reich hat nicht 


- mobilisiert! 


Berlin, 29. September. In Berliner politi- 
ſchen Kreijen herrſcht ſchüärfſte Empörung 
darüber, in dem Augenblick des letzten 
Ringens um die friedliche Löſung der tſchechi⸗ 
ſchen Kriſe am Mittwoch engliſcherſeits 
die Falſchmeldung in die elt geſetzt 
wurde, Deutſchland wolle am Mittwoch, 28. 9., 
nachmittags 14 Uhr, mobiliſieren. Beſonders 
verantwortungslos wird es deutſcherſeits emp⸗ 
funden, daß die offiziöſe engliſche New 
ter⸗Agentur, deren Berliner rtreter 
übrigens aus Deutſchland abgereiſt ſein ſoll, 
das ſofortige amtliche Dementi der Reichsregie⸗ 
rung mit fajt 24ſtün diger Berjpätung 

bracht hat, und auch dann nur in unauf⸗ 
7 117g fbe r Form. 

Wie wir erfahren, iſt man an den deutſchen 
zuſtändigen Stellen der Meinung, daß derartige 
Irreführungen durch Falſchmeldungen beina 
genau ſo unverantwortlich ſeien, wie es die in 
der Nacht des Abſchluſſes in Godesberg zu 
Zwecken der Panikmache erklärte tſchecho⸗ſlowa⸗ 
kiſche Mobilmachung ſelbſt gern ſei. Deutſch⸗ 
land iſt völlig Herr ſeiner Nerven und vertraut 
auf den Willen des Führers zur unverzüg⸗ 
lichen friedlihen Löſung der Kriſe. Man hat 
daher deutſcherſeits kein Verſtändnis für 
ſchlechte Nerven in Weſteuropa, die zur Ent⸗ 
ſchuldigung für Tatarennachrichten, ja jogar für 
deren Aufrechterhaltung wider beſſeres Wiſſen 
dienen ſollten. 8 5 Verantwortlichkeit des 
internationalen Nachrichtendienſtes ift in die- 
ſem Augenblick eine Forderung, auf der Deutſch⸗ 
land energiſch beſteht. 9 


| Gamelin 
rät zur Räumung 


Paris, 29. September. Die „Liberté“ mel- 
det, man teile aus offiziöſer Quelle mit, daß 
Generaliſſimus Gamelin am Mittwoch früh 
den Tſchechen geraten haben ſoll, das dent: 
ihe Gebiet am 1. Oktober zu räu⸗ 
men. Das Blatt ſtellt die Frage, ob die Res 
gierung entſchloſſen ſei, ihr ganzes Gewicht ein⸗ 
zuſetzen, um dieſen Entſchluß der Klug ⸗ 
heit bei Prag durchzuſetzen. 


Rückzug! 


Mähriſch⸗Oſtrau, 29. September. Am Mitt- 
woch nachmittag erließ die Bahndirektion von 
Mähriſch⸗Oſtrau die Anweiſung, das geſamte 
rollende Material auf einem Streifen von 
39 Kilometer längs der Grenze ſofort zurückzu⸗ 
ziehen und es in das Innere des Landes zu 
überführen. Der Perſonenverkehr iſt einzu⸗ 
ſtellen. Truppentransportzüge jolen ſchnell⸗ 
ſtens entladen und ſofort in das Innere deg 
Landes zurückgeführt werden. 


Allgemeine Sicherheits- 
maßnahmen in Belgien 
Brüſſel, 29. September. Wie das Verteidi⸗ 
gungsminiſterium mitteilt, hat die belgiſche Mi⸗ 
litärbehörde die allgemeinen Sicher 
heitsmaßnahmen für das gejamte belgi 
ſche Gebiet beſchloſſen. Es handelt ſich um das 
ſogenannte „Dispoſitif de Couverture federal“ 
Dieſe Maßnahme umfaßt gleichzeitig die Be 
ſetzung ſämtlicher belgiſcher Grenzen, alſo auch 
der franzöſiſchen. 


> 
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Noch iſt Hoffnung! / 


Warſchau: 


Aus ſicht auf allgemeinen Krieg 
verſchwindet 


Durch Extrablätter wurde in War- 
ſchau Mittwoch abend die Nachricht von der 
Münchener Zuſammenkunft der vier Staats- 
männer mitgeteilt. „Die Ausſicht auf einen 
allgemeinen Krieg verſchwindet“, fagi „Ex- 
preh Poranny”, „eine entſcheidende 
Wendung im europäiſchen Streit.“ 

Aus Warſchauer politiſchen Kreiſen hören 
wir zu dem Ereignis folgendes: 

In München wird eine Feuerwehrmann— 
ſchaft zum Löſchen des glimmenden Brandes 
zuſammentreten, der infolge der Verſchlep— 
hungstaktik der Tſchechoſlowakei ausgebrochen 
iſt. Die Gefahr eines Konfliktes Frank- 
reich — England auf der einen und 
Deutſchland Italien auf der 
anderen Seite war immer drohender ge— 
worden. Dabei geht es nicht nur um die 
ſudetendeufſche Frage, die heute ſchon dabei 


jaft eine Nebenfrage geworden ift. Es geht 
um die Erhaltung des Friedens 
und das iſt das allgemeine Ziel der Münchener 
Konferenz. Die polniſche öffentliche Meinung 
hat die Nachricht mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen, als eine neue Bemühung, den 
Frieden zu retten. Es iſt dabei feſtzuſtellen, 
daß die Münchener Beratungen zwangsläufig 
darauf gerichtet ſein müſſen, einen eventuellen 
Ausweg aus der augenblicklichen Lage zu 
finden. Dabei iſt zu beobachten, daß München 
ſich nicht mit der Geſamtheit des 
iſchechoſlowakiſchen Problems wird befaſſen 
können, das die Grundlage des gegenwärtigen 
Konfliktes iſt. Bekanntlich hat Muſſolini ſich 
eindeutig dahin ausgeſprochen, daß eine 
wirkliche Löſung nur eine totale Löſung 
ſein kann, d. h. eine ſolche, die auch den 
Forderungen der Ungarn und Polen 
Rechnung trägt. Auch Reichskanzler Hitler 
hat ſich in ſeinen Reden auf dieſer Grund⸗ 
linie bewegt. Sicherlich wird das tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Problem in feiner Geſamt⸗ 
heit auch bei der Münchener Unterhaltung 
beſprochen werden. Es iſt aber auch zweifel⸗ 
los, daß die tſchechoſlowakiſche Frage nur 
allein durch die un mittelbar inter: 
eſſierten Staaten 
werden kann. 


Rom: 


Aeußerſter Beweis des 
Verſöhnungsgeiſtes 


Rom, 29. September. In einer Sonder⸗ 
ausgabe wendet ſich der Direktor des halb- 
amtlichen „Giornale d' Italia“ an- 
läßlich der weltgeſchichtlichen Zuſammen⸗ 
kunft in München unter der Überſchrift „Der 
letzte Verſuch“ gegen einen über⸗ 
ſtürzten Optimismus. Er betont vor allen 
Dingen, daß der Führer mit ſeiner Haltung 
einen letzten äußerſten Beweis 
ſeines Verſöhnungsgeiſtes ge- 
geben habe, indem er in eine letzte Beſpre— 
chung der tſchecho⸗flowakiſchen Frage mit 
Muſſolini, Chamberlain und Daladier ein⸗ 
willigte. Hitlers Standpunkt für die Löſung 
des nationalen Problems Deutſchlands ſei 
unverrückbar. 

Wird es aber, ſo fragt der Direktor des 
halbamtlichen Blattes, den Regierungen der 
beiden demokratiſchen Mächte möglich ſein, 
ſich voll und ganz dem Drucke der Kriegs- 
parteien zu entziehen, um ohne Vorbehalte 
die gerechten Forderungen Deutſchlands an=- 
zuerkennen? Werden die beiden demofra- 
liſchen Regierungen auch die Forderungen 
Ungarns und Polens für ihre Lands- 
leute anerkennen, die unter der Tyrannei 
des Herrn Beneſch ſchmachten? Und werden 
die beiden Regierungen endlich die Not⸗ 
wendigfeit einſehen, ſofort und radikal 
vorzugehen, um Europa vom Gift der 

Tſchecho⸗Slowakei zu befreien und neue 
Vorſtöße der Kriegsparteien zu verhindern? 
Heute wird der letzte Verſuch für den 
curopäiſchen Frieden unternommen. 


London: 
Optimismus mit Vorbehalt 


Die dramatiſchen Entwicklungen, die im 
Laufe des geſtrigen Tages ihren Höhepunkt 
in der Einberufung der Münchener Ye- 
ſprechung der vier Staatsmänner erreichten, 
nehmen den geſamten Raum der Londoner 
Morgenpreſſe von Donnerstag für ſich in 
Anſpruch, ſo daß für irgendwelche ſonſtigen 
Meldungen kaum noch eine Zeile übrig bleibt. 
Die Proſſe, die im übrigen in Rieſenauf⸗ 
machungen die Rede Chamberlains im Par- 
lament wiedergibt, verzeichnet jetzt eine 
ae wiſſe Entſpannung der Lage 


endgültig gelöſt 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 30. September 1938 


und ſchöpft neue Hoffnung auf eine boldige 
endgültige Löſung der Kriſe. 

Allerdings ift dieſer Optimismus 
un beſchränkt und man 
ſchaltet auch heute noch nicht die Möglich⸗ 
teit neuer Schwierigkeiten aus. 
Deshalb kann man die Haltung der Lon: 
duner Preſſe auf den Generalnenner eines 
Optimismus mit Vorbehalt bringen. 
„Times“ ſagt in ihrem Leitartikel, daß 
heute der ſchärfſte aller Streitfälle, ein völ- 
kiſcher Streitfall, dem Rat der vier 
Nationen übergeben werde, in deren 
Macht bzw. Willen es liege, nicht nur eine 
gerechte und friedliche Regelung der tſche— 
chiſchen Frage zu finden, ſondern Europa 
endlich auf den Weg eines vereinten und 
ordentlichen Wiederaufbaues zu führen. 


Paris: 
Juſtimmung und Erleichterung 


Zum erſten Male gewinnt man beim Leſen 
der Pariſer Morgenpreſſe am Donnerstag 
den Eindruck, daß die Blätter in Anbetracht 
der alles beherrſchenden Münchener 
Zuſammenfunft leinen Verſuch unter- 
nehmen, das einmal ſich fo ergebende poli- 
tiſche Bild gewaltſam zu verzerren. Alle 
Blätter ſind ſich der überragenden Bedeutung 
dieſer Zuſammenkunft bewußt, und man kann 
wohl ſagen, daß auch gerade die Pariſer Preſſe 
trotz ihres bisherigen gegenteiligen Verhaltens 
dieſe Nachricht mit Zuſtim mung und 
Erleichterung aufnimmt. 


Der Eindruck der 


Vierer⸗Beſprechung in der Welt 


Wenn die Blätter auch in einer etwas er- 
zwungenen Form noch davor warnen, man 
möge vor dem Bekanntwerden des Ergebniſſes 
dieſer Zuſammenkunft keinen über- 
triebenen Optimismus an den 
Tag legen, ſo muß man doch feſtſtellen, daß 
die Mehrzahl der Zeitungen dieſer Warnung 
bereits in ihren eigenen Ausführungen zu- 
widerhandelt. Die Hoffnung, daß aus dieſer 
hiſtoriſchen Zuſammenkunft in München der 
Frieden hervorgehen möge, ſpiegelt ſich in der 
Tat voll und ganz in der Preſſe wider. Im 
Fettdruck heißt es im „Matin“, der geſtrige 
Mittwoch ſei ein ſchlechter Tag für 
die Kriegshetzer geweſen, wieder 
einmal habe ſich der Frieden geſtärkt. Man 
müßte an der menſchlichen Vernunft zweifeln 
wenn Daladier, Chamberlain, Hitler und 
Muſſolini, welches auch die üblen Erinne⸗ 
rungen aus der Vergangenheit und die 
ſchlechten Leidenſchaften der Gegenwart 
ſeien, nicht zu einer Einigung gelangen 
würden. Ein einziger Mann, eine 
einzige Doktrin nur würden die 
Nutznießer eines ſolchen Krieges ſein, und 
dieſer Mann ſei derjenige, der, bereits mit 
Blut beſudeſt, in den Tiefen des Kreml 
verſtegt bleiben würde, und die Doktrin jei 
jene, die zur Befeſtigung ihres anarchiſtiſchen 
Hegemonietraumes die Ziviliſation her: 
nichtet haben würde. 


Der Direktor des „Jour“ meint, ſeit 
Mittwoch ſei der Krieg nicht mehr un⸗ 
vermeidlich. Die Münchener Beſpre⸗ 
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chungen würden ein oder zwei Tage dauern, 
und dann werde die Befreiung da ſein. 

„Petit Pariſien“ ſchreibt, die in” 
ternationale Spannung habe in der Nacht 
von Dienstag auf Mittwoch ihren Höhepunkt 
erreicht. Als Außenminiſter Bonnet dann 
am Mittwoch abend die britiſchen Preſſe⸗ 
vertreter empfing, habe er auf ſeine große 
Genugtuung darüber hinge wieſen, daß dieſer 
große internationale Streit ſich jetzt auf eine 
Verſtändig ung hin orientiere. In 
den unterrichteten Kreiſen ſei man der 
Anjit, daß die vier Regierungshäupter, 
wenn ſie erſt einmal am gleichen Tiſch ver⸗ 
ſammelt ſeien, die „nötigen Formeln“ 
finden werden, um das ſudetendeutſche 
Problem in ſeiner Geſamtheit zu löſen und 
die Übergabe dieſes Gebietes ans Reich 
zu erleichtern. 

Die kommuniſtiſche „Hu manité” it na 
türlich beleidigt, daß ihre ſowjetiſchen Mäzene 
nicht nach München eingeladen worden 
find (h. 

Léon Blum bedauert im ſozialde mo⸗ 
kratiſchen „Populair“, daß nicht alle „bireti 
intereſſierten Nationen“ an der Konferenz 
teilnehmen. Das Wichtigſte ſei aber, daß die 
Nachricht von der Münchener Zujammen- 
kunft, ebenſo wie ſeinerzeit die von der Cham- 
berlains nach Berchtesgaden, eine ger 
waltige Bewegung der Freude 
und der Hoffnung erzeugt habe. 
Man würde einen ſchweren Fehler begehen, 
wenn man dieſe Hoffnung und dieſe Freude 
in irgendeiner Weiſe zerſtören wollte, denn 
fie ſtellt an fih ſchon eine Friedens macht und 
eine Friedensausſicht dar. 


Welche Grenze 


UTE meldet: Anerkennung der polniſchen Forderungen durch London 
und Paris — Neue Prager Manöver 


Warſchau, 29. September. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Der Prager Regierung ſind wie geſtern 
berichtet, Dienstag abend durch Sonderkurier 
die Antwort des polniſchen Staatspräſidenten 
auf den Beneſch-Brief und eine Note der pol- 
niſchen Regierung überbracht worden, die — 
wie die „PAT“ erklärt — nach der Annahme 
des Grundſatzes einer Grenzrevpi⸗ 
fion durch die Tſchechen einen konkreten 
Plan der Erledigung des Problems 
enthält. 

Der regierungsfreundliche „Expreß Po⸗ 
ranny“ ſtellt in dieſem Zuſammenhange fol⸗ 
gende Forderungen auf: 

1. Sofortige Zurückziehung der tſchechiſchen 
Truppen und Polizei hinter die Oſtrawica. 
2. Entlaſſung aller Soldaten polniſcher 
Nationalität aus dem tſchechiſchen Heer. 

3. Befreiung aller polniſchen politiſchen 

Gefangenen. 

Das Blatt veröffentlicht dazu eine Karte, auf 
der unter Abweichung von früheren Karten 
die Oſtrawicaer Grenze ohne Mähriſch⸗ 
Oſtrau gefordert wird. 

Die „ATE“ gibt bekannt, daß das polniſche 
Außenminiſterium im Beſitz von Nachrichten ſei, 
wonach die Regierungen Englands und Frank⸗ 


Blutige Zuſammenſtöße 


im 


Die Induſtrieanlagen von iſchechiſchem Militär beſetzt — Tauſende von 
polniſchen Arbeitern von ihren Arbeitsplätzen verdrängt 


Kattowitz, 29. September. Im Laufe des 
Mittwoch wurden im Karwiner Kohlen⸗ 
revier die hauptſächlichſten Induſtriewerke 
von den Militärbehörden in Din. 
nommen. Tſchechiſche Soldateska und ote 
Wehr haben die Fabrikgebäude beſetzt. Mehrere 
tauſend polniſche Arbeiter wurden gewaltſam 
von ihren Arbeitsplätzen entfernt. Dabei kam 
Zuſammenſtößen. Insgeſamt 
wurden 18 Polen ſchwer verletzt und 2 Tſchechen 
getötet. In vielen Fällen griff die vertriebene 
polniſche Arbeiterſchaft zur Notwehr und ver⸗ 
nichtete dabei auch induſtrielle Anlagen. 


es zu ſchweren 


Bemerkenswert iſt, daß die verbliebenen 
tſchechiſchen e die Be- 
wachung durch die Rote Wehr abgelehnt 


haben und verſchiedentlich in Proteſtſtreik ein⸗ 
getreten ſind. Da ſie am Verlaſſen der Betriebe 
gewaltſam gehindert wurden, kam es zu blu⸗ 
tigen Zuſammenſtößen mit dem Militär und 
der Roten Wehr. Auf beiden Seiten gab es 


Verluſte. 


FJeuerüberfall auf polniſches 
Gebiet 


Teſchen, 29. September. Südlich von Teſchen, 
unweit des Dorfes Buniczow, waren Mittwoch 
nacht zwei Stunden lang das Knattern der 
Maſchinengewehre und die Detonationen von 
Handgranaten zu hören. Wie ſich herausſtellte, 
verſuchten bewaffnete tſchechiſche Kommuniſten⸗ 
gruppen die polniſche Grenze zu überſchreiten, 
um auf der polniſchen Seite Sabotageakte zu 
verüben. Polniſcher Grenzdienſt antwortete auf 


fordert Polen? 


reichs die Berechtigung der polniſchen Anſprüche 
anerkannt hatten. 

Aus Prag meldet die „PAT“: Entſcheidende 
tſchechiſche Regierungsfaktoren wollen den Kampf 
auf den deutſchen Abſchnitt begrenzen; ſie 
feien bereit, den Polen und Ungarn 
Zugeſtändniſſe zu machen, um ſich die 
Neutralität dieſer Staaten zu ſichern. 
Dieſer Plan ſtütze ſich u. a. darauf, daß die 
tſchechiſchen Regierungskreiſe auf die Hilfe der 
Sowjets rechneten, die ſich ſchon jetzt in der 
täglichen Ankunft von Militärs 
flugzeugen zeige. 

Der „IK“ zweifelt daran, ob Frankreich 
und England, ſelbſt wenn ſie den Tſchechen zu 
Hilfe kommen ſollten, in der Lage ſein würden, 
ihnen eine wirkungsvolle AUnterſtützung 
zu gewähren, nicht zu reden von der So wjet⸗ 
union, bei der eine Intervention überhaupt 
erſt nach langer Zeit Ergebniſſe haben könnte. 


Noch keine Antwort! 


Die für Mittwoch angekündigte Antwort des 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Außenminiſters auf die pol- 
niſche Note zur Frage des Olſa-Gebietes war 
auch in den ſpäten Abendſtunden des Mittwoch 
noch immer nicht eingetroffen. 


Karwiner Revier 


dieſe Attacken mit ſcharfem Feuer, dem drei 
tſchechiſche Angreifer zum Opfer fielen. Mehrere 
Tſchechen wurden verwundet. 


glen, weil die ſtändigen Beſchlagnahmen, die 


tere Herſtellung des Blattes unmöglich machten. 
In der letzten Ausgabe wird den polniſchen 
Leſern mitgeteilt, daß das Blatt am Mittwoch 
„Fjum letzten Male unter tſchechiſcher 
Herrſchaft“ erſchienen iſt. 


Militärische Bankräuber 


Karlsbad, 29. September. Im Laufe des 
Mittwoch wurde die Ausplünderung der ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete ſyſtematiſch ſortgeſetzt. Zahi- 
reiche Kolonnen des Militärs räumten alles, 
was wertvoll und transportierbar iſt, aus den 
Häuſern und transportierten es auf Laſtwagen 
ab. In Graslitz, Oberleutensdorf, Auſſig, Teplitz, 
Teſchen, Falkenau, Chodau und anderen Orten 
wurden die Vorſteher der Bank⸗ und Spar: 
kaſſenfilialen gezwungen, die Treſor⸗ 
ſchlüſſel herauszugeben. Dann raubte das Mi- 
litär die Banktreſore, die das Privateigentum 
zahlreicher Sudetendeutſcher enthielten, völlig 
aus. 


Eine viertel Million! 


Der Flüchtlingsstrom ins Reich 

Berlin, 29. September. Der Zugang an 
ſudetendeutſchen Flüchtlingen hat in der Nacht 
vom Dienstag zum Mittwoch und am Mittwoch 
dadurch nachgelaſſen, daß nunmehr das Grenz⸗ 
ebiet immer rigoroſer abgeſperrt und ſelbſt 
auf Greiſe, Frauen und Kinder ohne Warnung 
das Feuer eröffnet wird. Die Zahl der Flücht⸗ 
linge hat rund 4 Million erreicht. 


Erpreſſungsverſuche ; 
an Slowaken⸗Führern 


Fast alle Abgeordneten isoliert 


Preßburg, 28. September. Am Dienstag 
abend verbreitete der Prager Sender in flor 
wakiſcher Sprache die Meldung, der Abgeord⸗ 
nete der flowakiſchen Volkspartei Sidor habe 
an alle Slowaken einen Aufruf gerichtet, in 
dem diefe im Namen des verſtorbenen flowa⸗ 
kiſchen Volksführers Pater Hlinka aufgefor⸗ 
dert werden, ſich „in dieſen ernſten Zeiten an 
der Seite der Tſchechen in den Dienſt ihres 
Volkes“ zu ſtellen (). Der gegenwärtige Vor⸗ 
ſitzende der Slowakiſchen Volkspartei, Abge⸗ 
ordneter Tijo habe zweimal beim tſchechiſchen 
Staatspräſidenten Beneſch vorgeſprochen. 
Beneſch habe ſich dabei bereit erklärt, die „Ver⸗ 
gangenheit zu korrigieren und die Fehler der 
früheren Regierung gegenüber den Slowaken 
in gerechter Weiſe richtigzuſtellen“. (1) 


Der flowakiſche Abgeordnete Sidor kann einen 
derartigen „Aufruf“ ſchon aus dem Grunde nicht 
erlaſſen haben, weiel es ihm weder möglich ift, 
eine freie eigene Meinungsäußerung vorzu⸗ 
bringen noch überhaupt mit dem Abgeordneten 
Tiſo zuſammenzukommen. Es iſt bekannt und 
zahlreiche geflüchtete Slowaken beſtätigen, daß 
der Abgeordnete Karol Sidor unter ſtreng⸗ 
ſter tſchechiſcher Polizeiaufſicht ſteht und von der 
Umwelt vollkommen abgeſchnitten iſt. Jeder, 
der verſucht, Sidor zu beſuchen, wird von der 
Polizei verhaftet. Aehnliche Maßnahmen 
wurden von den Tſchechen auch gegenüber den 
meiſten übrigen Abgeordneten der Slowakiſchen 
Volkspartei getroffen, ſo daß dieſe daraufhin 
ſämtliche Verhandlungen mit der Regierung in 
Prag grundſätzlich abgebrochen haben. Bei dies 
ſer Situation iſt es auch nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſich Prag ſchamloſer Erpreſſung 
bedient hat. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Nachrichten 
aus Prag beſtätigen in aller Klarheit die ſchar⸗ 
ſen Terror⸗Maßnahmen der Tſchechen gegen die 
Leiter der Slowakiſchen Volkspartei, um von 
dieſen Erklärungen zugunſten der 
Prager Regierung zu erpreſſen. Die 
von tſchechiſcher Polizei feſtgeſetzten und iſolier— 
ten ſlowakiſchen Abgeordneten müſſen — wie 
die Polniſche Telegraphenagentur aus Prag 
meldet — befürchten, daß man ſie ermordet, 
falls ſie den Erpreſſungen der Tſchechen nicht 
oder nur teilweiſe nachkommen. Jede der cr: 
preßten Erklärungen wird zyniſch von der 
tſchechiſchen Propaganda ausgenutzt, die ſich 
bemüht, in der ganzen Welt den Glauben zu 
erwecken, daß das geſamte ſlowatiſche Volt in 
der Stunde der Gefahr fih für die tſchecho⸗flo⸗ 
wakiſche Republik, für die Unteilbarkeit des 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates ausſprechen werde. 


Wad . 
Mobilmachungs⸗Lüge 
Eine Klaritellung der „Times“ 


Berlin, 29. September. Die tſchechiſche Re⸗ 
gierung hat im Rundfunk bekanntgegeben, 
daß ihre Mobilmachung, beſchloſſen am Frei⸗ 
tag, dem 23. September, gegen 20 Uhr abends 
und verkündigt durch den Prager Sender um 
22 Uhr 20 Minuten desſelben Tages, mit 
Wiſſen, auf Anraten und mit Zu- 
ſtimmung der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung be- 
ſchloſſen und verkündet wurde. 

Die deutſche Preſſe hat ſofort feſtgeſtellt, daß 
hier eine große Verantwortung vorliege, zumal 
dieſe Mobilmachung damit begründet worden 
war, daß die Godesberger Beſprechungen 
zuſammengebrochen und Herr Cham- 
berlain bereits abgereiſt ſei. Die Tſchechen 
verſuchten alſo, die Verantwortung für dieſen 
verhängnisvollen Entſchluß den Engländern und 
Franzoſen zuzuſchieben. Nachdem bereits eine 
amtliche engliſche Bekanntmachung dieſe Fäl⸗ 
ſchung in einigen weſentlichen Punkten berich⸗ 
tigt hat, veröffentlicht nun die „Times“ das Er⸗ 
gebnis einer Unterſuchung die ihr diplomatiſcher 
Mitarbeiter in dieſer Frage angeſtellt hat. 
Zuvor die zeitlichen Daten des 23. September 
in Godesberg und Prag: 
Godesberg: 5 
Um 15 Uhr 35 erhielt Chamberlain die Ant⸗ 
wort des Reichskanzlers auf ſeinen Brief vom 
Vormittag. ; 

Am ſpäten Nachmittag ging ein zweites Schrei- 
‚ben Chamberlains beim Führer ein, das dann 
das deutſche Memorandum zur Folge hat. 

Um 22 Uhr 30 trifft Chamberlain im Hotel 
Dreeſen zu einer Abſchiedsbeſprechung mit dem 
Führer ein. Dieſe dauert bis 1 Uhr 30 des 
24. September. In ihrem Verlauf wird ihm das 
deutſche Memorandum vorgelegt. Sein Inhalt, 
der angeblich die Tſchechen zu einem „Nein“ 
zwang und eine gänzlich neue Lage ſchuf, konnte 
von Mr. Chamberlain alſo keinesfalls vor 1 Uhr 
30 nach London und erſt recht nicht nach Prag 
gegeben werden. 


In Prag 

ſind folgende Daten des gleichen Tages von hiſto⸗ 
eiſcher Bedeutung: 

18 Uhr 15 erſcheinen nach tſchechiſcher Angabe 
der engliſche und franzöſiſche Geſandte bei der 
tſchechiſchen Regierung und geben jene Erklärung 
ab, gegen deren tſchechiſche Lesart ſich amtliche 
engliſche Stellen zur Wehr ſetzen. , 


20 Uhr fällt bei der Prager Regierung die 


Entſcheidung, mobil zu machen. 

22 Uhr 20 wird die Mobilmachung durch den 
Prager Sender bekannt gegeben, d. h. 10 Minu⸗ 
ten bevor Chamberlain überhaupt erſt im Hotel 
Dreeſen eingetroffen iſt. i 

Daraus ergibt ſich, daß die tſchechiſche Mobil- 
machung in keiner Weiſe von dem Ergebnis der 
Godesberger Beſprechungen, vorallem nicht 
nom deutſchen Memorandum beein⸗ 

flußt worden ſein kann. Sie war vorweg ⸗ 
genommen, ehe Chamberlain und der Fih- 
rer zum Abſchluß ihres Meinungsaustauſches ge- 

waren. Es ergibt ſich ferner daraus, 
daß man tſchechiſcherſeits mit diaboliſcher Skru⸗ 
pelloſigkeit die ſpannungsvolle Zwiſchenzeit zwi⸗ 
ſchen der erſten und zweiten Unterredung der 
beiden Staatsmänner ausgenützt hat, um mit 
dieſem Beſchluß kaum zurücknehmbare Tatſachen 
zu ſchaffen. Was aber die Abwälzung der Ver⸗ 
antwortung betrifft, ſo ſtellt die „Times“ feſt: 


Die Tſchechen hätten unmittelbar vor oder 
wührend der Godesberger Beſprechungen neuer: 
lich in London auf Mobiliſierung gedrängt. Im 
Foreign Office habe man darauf die Meinung 
gefaßt, daß England dem tſchechiſchen Drängen 
auf Mobilmachung nicht weiter widerſtehen 
könne, wenn man nicht die moraliſche Verant⸗ 
wortung dafür auf ſich nehmen wolle, daß man 
dann den Tſchechen bewaffnete Hilfe gewähren 
müſſe, wenn es zu einem deutſchen Einmarſch 
käme. D. h.: England konnte weder einen 
Nat für noch gegen die Mobiliſierung 
erteilen. Aber die engliſche Regierung habe, 
wovon die tſchechiſche Bekanntmachung nichts 
ſagt, hinzugefügt, die Mobiliſierung gehe allein 
auf tſchechiſche Verantwortung, fie 
habe ferner eine Warnung vor den ern- 
ten Konſequenzen hinzugefügt. Auch 
das verſchweigt der tſchechiſche Rundfunk. Dieſer 
Meinungsaustauſch der Tſchechen mit dem For⸗ 
eign Office und der Schritt des engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Prag habe demnach ohne Wiſſen 
Chamberlains jtattgefunden. Außerdem 
habe weder das Foreign Office noch die Prager 
Regierung zu dieſem Zeitpunkt Kenntnis da- 
von gehabt, was zwiſchen Chamberlain und dem 
Führer vor ſich ging. Die Beſtimmungen der 
Vorſchläge Hitlers feien im Foreign Office noch 
nicht bekannt geweſen, als dort die Nach⸗ 
richt von dem endgültigen Beſchluß der Tſche⸗ 
chen eingetroffen jei, mobil zu machen. l 

„Es iſt daher,“ jo ſchließt die „Times“ ihre 
ſorgfültigen Unterſuchungen, „evident, daß dieje 
Entſcheidung nicht nur ohne das Anraten 
und die Zuſtimmung, ſondern auch ſogar 


viele Hunderte von Metern mitgeſchleift, 
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Dramakiſche Unterbrechung 
der Untkerhausrede Chamberlains 


Mitten in ſeiner Anſprache kam die Einladung zur Vierer-Konferenz 
nach München 


Späte Erkenntnis 

London, 29. September. Im Unterhaus hielt 
der engliſche Premierminiſter Chamber⸗ 
lain am Mittwoch eine Rede, in der er ein- 
leitend betonte, die heutige Kriſe hätte ver⸗ 
mieden werden können, wenn Art. 19 der 
Genfer Satzungen, der eine Reviſion der 
Verträge durch Uebe reinkommen 
vorſieht, ſeinerzeit in die Praxis umgejeht 
worden wäre, anſtatt zu warten, bis die Leiden⸗ 
ſchaft ſo verbittert wurde, daß eine Reviſion 
durch Vereinbarung unmöglich wurde. Für 
dieje Unterlaſſung müßten alle Mitglieder 
des Völkerbundes ihre Verantwortung tragen. 


Maſſenverſchleppung 


Ganze sudetendeutsche Landstriche sollen 
entvölkert werden 

Linz, 29. September. Aus Krumau wird be- 
richtet, daß der dortige tſchechiſche Bezirkshaupt⸗ 
mann die Evakuierung des deutſchen 
Gebietes angekündigt habe, und zwar ſoll 
die geſamte Bevölkerung nach der Slo⸗ 
wakei gebracht werden. In einigen Gemein⸗ 
den find von den tſchechiſchen Behörden der 
deutſchen Bevölkerung bereits die Evakuierungs⸗ 
befehle mitgeteilt worden. Gleichzeitig wurde 
der deutſchen Bevölkerung verboten, irgend⸗ 
welche Habſeligkeiten mitzunehmen. 


Unmenſchliche Grauſamkeiten 


Auſſig, 29. September. In der Nähe von 
Bodenbach macht Rote Wehr, die mit roten 
Armbinden, Stahlhelm, Gewehren und Maſchi⸗ 
nenpiſtolen ausgerüſtet iſt, zuſammen mit Gen⸗ 
darmerie Jagd auf Sudetendeutſche, die ſich in 
den Wäldern verſteckt halten, weil ſie Geſtel⸗ 
lungsbefehle erhalten haben. Bei einer ſolchen 
Menſchenjagd wurden drei Sudetendeutſche, 
Karl Galſer, Fritz Breitenbacher, 
Karl Streibel, erfaßt, gefeſſelt und an ein 
Laſtautomobil angebunden. Das Auto fuhr 
dann in vollem Tempo nach Bodenbach hinein. 
Die Geſeſſelten kamen zu Fall und wurden 


Chamberlain zählte dann drei Wege auf, 


die die britiſche Regierung hätte vorſchlagen 


können. 

Entweder hätte man drohen können, daß 
England zum Kriege mit Deutſch⸗ 
land ſchreiten würde, falls es die Tſchechei 
„angriffe“, oder England hätte beiſeiteſtehen 
können, und schließlich hätte man eine fried⸗ 
liche Löſung auf dem Wege der Verhandlung 
finden können. s 

„Der erſte dieſer Wege wurde abgelehnt. 
Wir hatten keinerlei vertragliche 
Verpflichtungen gegenüber der Tſchechei 
und haben uns ſtändig geweigert, irgendwelche 


Verpflichtungen ſolcher Art zu übernehmen. 


Die zweite Alternative widerſtrebte uns ebenſo, 


wobei ſie gräßliche Verſtümmlungen und Ver⸗ 
letzungen erlitten. Auf der Polizeiwache 
ſchleppte man ſie in einen Keller. Am Abend 
wurden ſie, ohne daß ſie ärztliche Hilfe erhalten 
hätten oder verbunden worden wären, auf ein 
Laſtautomobil geworfen und ins Landesinnere 
verſchleppt. Ihr Schickſal iſt unbekannt. 


Moskauer Terrorſpezialiſten 

Zittau, 29. September. In Kreibitztal wur⸗ 
den von Freikorpsleuten Kommuniſten beim 
Plündern von Bauernhöfen aufgegriffen. Sie 
gaben an, daß ſie am 16. September ron Kiew 
aus mit über 100 anderen kommuniſtiſchen Funk⸗ 
tionären in zwei Sonderwaggons über rumäni⸗ 
ihes Staatsgebiet als Touriſten nach der Slo- 
wakei gebracht worden ſeien. Sie ſeien dem 
Kommando Neichenberg als Terrorſpe⸗ 
zialiſten zugeteilt worden. Die Sowjetruj- 
ſen waren mit den modernſten Waffen ausge⸗ 
rüſtet und trugen Ekraſit⸗Handgrana⸗ 
ten von unvorſtellbarer Sprengwirkung bei ſich. 


Reichsdeutiche als Geiſeln 


Dresden, 29. September. Dem „Dresdener 
Anzeiger“ teilten Flüchtlinge aus Reichenberg 
mit, daß neuerdings auch Reichsdeutſche die 
Grenze nicht mehr paſſieren dürfen. () Auf 
dieſe Weiſe will man ſich für die über die 
Grenze gegangenen Tſchechen „Austauſch⸗ 
material“ verſchaffen. 

N * 


Von unserem Korrespondenten.) 

Berlin, 29. September. Das Thema Krieg 
und Frieden beſchäftigt die Bevölkerung 
der Reichshauptſtadt nicht weniger als die 
Menſchen in anderen Ländern. Auch hier hat 
man ein Gefühl dafür, daß die internationale 
Spannung einen Grad erreicht hat, der irgend⸗ 
wie ſchickſalsſchwere Entſcheidungen in Kürze er⸗ 
warten läßt. Durch die große Rede Hitlers 
im Berliner Sportpalaſt iſt auch dem deutſchen 
Volk Aufſchluß darüber gegeben worden, vor 
welcher Alternative ſich nunmehr die euro⸗ 
päiſche Politik geſtellt ſieht. In Maſſenkund⸗ 
gebungen in allen Teilen des Reichs wird in⸗ 
zwiſchen die Mobiliſierung der öffentlichen 
Meinung fortgeſetzt. Es iſt offenſichtlich, daß 


das deutſche Volk ſich mit dem Gedanken an die 


Möglichkeit einer kriegeriſchen 
Zuſpitzung vertraut zu machen beginnt. 
Doch wird der unbefangene Beobachter fſeſtſtellen 
müſſen, daß ſich trotzdem nicht eine Spur von 
Kriegspſychoſe zeigt und daß die Bevölkerung 
trotz des großen Ernſtes der Lage eine bemer⸗ 
kenswerte Diſßziplin zu halten weiß. Es ijt 
daher vollkommen überflüſſig, die Berliner Be⸗ 
völkerung, wie in London und Paris, zur Be⸗ 
ſonnenheit und Ruhe zu ermahnen. Die deut⸗ 
ſche Preſſe hat es bisher in der Tat nicht nötig 
gehabt, ſolche Ermahnungen auszuſprechen, 
obwohl ſie das Publikum vor allem ſeit der 
programmatiſchen Rede des Reichskanzlers über 
den kritiſchen Stand der Entwicklung und die 
bevorſtehenden Entſcheidungen unterrichtet. 


FFF 
ohne Wiſſen der engliſchen Regit- 
rung getroffen wurde.“ 

DNB. ſchreibt zu dieſer bedeutungsvollen Auf⸗ 
klärung: 5 

Die tſchechiſche Verantwortung ſteht damit vor 
der Geſchichte feſt. Wieder iſt Prag in einer 
Stunde, wo es um Krieg oder Frieden geht, bei 
einer Fälſchung und einer Intrige ertappt 


worden. Daß allerdings das Foreign Office in 


Abweſenheit des engliſchen Mini- 
ſterpräſidenten, bei dem doch in dieſem 
Augenblick die ganze engliſche Entſcheidung 
lag, dem Prager Drängen gegenüber von ſeinem 
früheren Standpunkt abging und weder ein Ja 
noch ein Nein ausſprach, muß ebenfalls feſtge⸗ 
halten werden. Wer dafür verantwortlich iſt, 
wiſſen wir nicht. Er trägt aber dafür die Ver⸗ 
antwortung, daß — wie Garvin kürzlich 
ſchrieb — die engliſche Haltung vor der Ge- 


Keine Kriegspiychoie! 


Berlin in enticheidenden 
Stunden 


Natürlich entgeht der Oeffentlichkeit nicht, 
daß auch Deutſchland militäriſche Vorbereitun⸗ 
gen trifft, um ſich durch die Ereigniſſe nicht 
überraſchen zu laſſen. Man ſieht, daß zum 
Schutz der Reichshauptſtadt für den Fall eines 


Krieges der militäriſche wie der zivile Luft⸗ 


ſchutz alle notwendigen Vorkehrungen getroffen 
haben. Auf zahlreichen großen Gebäudekom⸗ 
plexen jind Luftabwehrwaffen bereits in Stel- 
lung gebracht. Und ein beſonders eindrucks⸗ 
volles militäriſches Bild wurde den Berlinern 
in den Abendſtunden des Dienstag geboten, als 
in endloſen Zügen ſtundenlang kriegsmäßig ge⸗ 
rüſtete Formationen des Heeres aller Waffen⸗ 
gattungen durch verſchiedene Stadtbezirke ſich 
bewegten. Trotz allem hat Deutſchland bisher 
ſeine Nerven bewahrt und — wie wir an an⸗ 
derer Stelle berichten — noch keine allgemeine 
Mobiliſierung angeordnet. Auf den Mienen 
der ſpalierbildenden Bevölkerung ſpiegelte ſich 
der Ernſt der Lage. Schweigend zwar und ohne 
lärmende Kundgebungen ſah man dem mili⸗ 
täriſchen Schauſpiel zu. Aber die Entſchloſſen⸗ 


heit der Menſchen, ſich gegebenenfalls mit dem 


Unvermeidlichen abzufinden und ſelbſt jedes 
Opfer zu bringen, war unverkennbar. i 


Während nun aljo das bürgerliche Leben 
Deutſchlands bisher keine nennenswerten Ver⸗ 


änderungen erfahren hat, keine Panikmache zu 


erkennen iſt und auch von den Hausfrauen, die 
nirgends zu Angſtkäufen vor den 
Läden anſtehen, große Diſziplin gezeigt wird, 
lieſt man in den Zeitungen mit nicht geringer 
Verwunderung von der Kriegspanik, die in den 
Hauptſtädten anderer Länder ſich zeigt. Nicht 
ohne Erſtaunen vernimmt das deutſche Publi⸗ 
kum, was für Erſcheinungen die Kriegsfurcht 
in London und Paris bereits ausgelöſt hat. In 
Berlin iſt jedenfalls nicht im geringſten zu 
beobachten, daß Teile der Bevölkerung die 
Stadt verlaſſen. 


Von der Kriegspanik ihrer Völker ſcheint 
auch ein Teil der Berliner Auslands⸗ 
forrejpondenten betroffen zu ſein, von 
denen zahlreiche und namhafte Vertreter in den 
letzten Tagen Deutſchland verlaſſen haben. 
Unter jenen, die bereits ihre Tätigkeit singe- 
ſtellt haben und abgereiſt find, befinden ſich auch 
die Mitglieder des engliſchen Reuter büros 
und die Korreſpondenten der Londoner „Times“. 
Demgegenüber kann feſtgeſtellt werden, daß von 
den im Ausland als Korreſpondenten tätigen 
deutſchen Journaliſten bis zur Stunde nicht ein 


ſchichte nicht in voller Klarheit daſteht. J einziger ſeinen Poſten verlaſſen hat. 


und wir wandten uns daher dem dritten Wege, 
der Aufgabe der Vermittlung, zu.“ 
Chamberlain zollte hierauf Lord Runci⸗ 
mans Bemühungen Lob und ſagte, daß, wenn 
Lord Runciman keinen Erfolg gehabt habe, es 
nicht ſeine Schuld ſei, nachdem er lange und 
erſchöpfende Anſtrengungen für den Frieden 
gemacht habe, in deren Verlauf er die Hoch⸗ 
ſchätzung und das Vertrauen beider Seiten ge⸗ 
wann. Mitte Auguſt ſei es Runciman klar 
geworden, daß die Kluft zwiſchen der Karls⸗ 
bader Rede Henleins und den Vor⸗ 
ſchlägen der tſchechiſchen Regie⸗ 
rung zu tief geworden ſei, um Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Parteien auf dieſer Baſis zu 
geſtatten. Chamberlain beſchrieb hierauf 
Runcimans weitere Vermittlungsbemühungen 


und verwies darauf, daß die Ausſichten eines 


erfolgreichen Abſchluſſes der Verhandlungen 
durch die Zwiſchenfälle in der Tſchecho⸗ 
Slowakei geſchmälert wurden. Dabei erwähnte 
er, daß Lord Runciman nach dem Beſuch Hen- 
leins am 2. September in Berchtesgaden, wobei 
Henlein dem Führer eine Votſchaft Lord 
Nuncimans überbrachte, überzeugt geweſen ſei 
von dem Wunſch Adolf Hitlers nach einer 
friedlichen Löſung. 


„Sofort und ohne Vorbehalt.“ 


Zur Klarſtellung ſeiner politiſchen Haltung 
ſchilderte Chamberlain dann die Entwicklung 
in der letzten Zeit. Er erwähnte die britiſchen 
Vorſtellungen, die durch den britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Prag am 3. September erhoben 
wurden, und erklärte, daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit betont worden ſei, es ſei lebenswichtig im 
Intereſſe der Tſchechoſlowakei, wenn ſofor : 
und ohne Vorbehalt jene Konzeſſionen 
gewährt würden, ohne die die ſudetendeutſche 
Frage nicht als geregelt angeſehen werden 
könne. 

Auch auf die Nürnberger Rede des Führers 
ging Chamberlain ein und hob hervor, daß 
dieſe die Tür für weitere Verhandlungen nicht 
zugeſchlagen habe. Der Premierminiſter be⸗ 
faßte ſich dann mit den Ereigniſſen, die in der 
Zeit nach dem Parteitag folgten — der 
Zeit der Hochflut tſchechiſchen Terrors gegen 
die Sudetendeutſchen. Er erwähnte, daß 
Runciman damals darauf verzichtet habe, 
einen Plan zu veröffentlichen. Als er ſeinen 
erſten Beſuch beim Führer in Berchtesgaden 
erwähnte, erklärte er, er ſei ſich bewußt ge⸗ 
weſen, daß er ſich damit der Kritik ausſetze, die 
Würde eines britiſchen Premierminiſters außer 
acht gelaſſen zu haben, aber er glaube, daß eine 
ſolche Kriſe Erwägungen dieſer 
Art nicht geſtatte. Im weiteren Verlauf 
der Darſtellung ſeiner Politik vor den Anter⸗ 
hausmitgliedern berichtete er, daß er bei dieſer 
exſten Unterredung mit dem Führer ſehr bald 
erkannt habe, daß die Lage akuter und ſehr 
viel dringender ſei, als er angenommen 
hätte. 


Lord Runciman: Abtretung 


Sudetendeutſchlands unvermeidlich 

Aus ſeinen Ausführungen Über die Entwick⸗ 
lung der politiſchen Lage in den letzten zwei 
Wochen ging hervor, daß auch Lord Runci⸗ 
man in der englichen Kabinettsſitzung, die nach 
der Rückkehr Chamberlains aus Berchtesgaden 
abgehalten wurde, die Meinung vertrat, eine 
Abtretung des ſudetendeutſchen 
Gebietes durch die Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kei ſei unvermeidlich. Weiter erwähnte 
Chamberlain die bekannten Beſprechungen mit 
Daladier und Bonnet, die auch den 
Grundſatz der Selbſtbeſtimmung zum Gegenſtand 
hatten. 

Im Zuſammenhang mit der Erwähnung 
ſeiner beiden Beſuche beim Führer ſagte Cham⸗ 
berlain wörtlich: „Ich zögere nicht, zu erklären, 
daß ich aus den perſönlichen Kontakten, die ich 
mit Hitler hatte, glaube, er meint, was ey 
ſagt.“ 


Die Einladung i 

Kurz vor Schluß der Rede überreichte Sii 
Simon Chamberlain einen Zettel. Cham⸗ 
berlain unterbrach ſeine Rede, um ihn zu fejen, 
und fuhr dann unter atemloſer Spannung des 
Hauſes fort: . 

„Ich habe dem Haus noch etwas mitzu- 
teilen. Ich bin von Hitler dahin unterrich⸗ 
tet worden, daß er mich eingeladen hat, ihn 
Donnerstag in München zu treffen.“ Mit 
toſendem Beifall beantwortete das Haus 
dieje. Mitteilung. „Er hat auch Muſſo⸗ 
lini und Daladier eingeladen. Ich 
brauche nicht zu ſagen, wie meine 
Antwort lauten wird.“ 

Bei dieſen Worten erhob ſich das ganze Haus, 
brach in ſtürmiſchen Beifall aus, die 
Abgeordneten winkten mit den Blättern der 
Tagesordnung. 

Chamberlain ſchloß mit den Worten: „Ich 
hoffe, daß das Haus mich jetzt entläßt, damit 
ich gehen und zuſehen kann, was ich auf dieſe 
letzte Bemühung hin machen kann. Vielleicht 
kann man angeſichts der neuen Entwicklung die 
Ausſprache um einige Tage verſchieben, und 
vielleicht können wir uns unter glücklicheren 
Umſtänden wiederſehen!“ 

Nach einigen kurzen weiteren Anſprachen 
vertagte ſich das Unterhaus hierauf bis Mon⸗ 
tag. ; 
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Beſchlagnahmter 
Friedensappell 


Ein leidenschaftlicher Au'ruf Flandins an das 
französische Volk 

Paris, 29. September. Das rechts ſtehende 
Abendblatt der franzöſiſchen Volkspartei, „La 
Libertée“, it am Mittwoch abend bes 
ſchlagnahmt worden, Schon am Nachmit⸗ 
tag waren Gerüchte verbreitet, wonach der poli⸗ 
tiſche Direktor des Blattes, Jacques Doriot, 
verhaftet worden ſei; dieſe Gerüchte dürften 
aber nicht zutreffen. In den ſpäten Abend- 
ſtunden gelang es unſerem Berichterſtatter, ein 
Exemplar der beſchlagnahmten Zeitung zu er— 


halten. In dieſer beſchlagnahmten Ausgabe hat 
der ehemalige Miniſterpräſident Flandin 


unter der rieſigen Schlagzeile „Rettet den 
Frieden!“ einen leidenſchaftlichen Aufruf an 
das franzöſiſche Volk gerichtet, in dem er ſich 
gegen das erneut drohende Maſſacre zur Wehr 
icht. Die franzöſiſche Regierung müſſe Prag 
erklären, ſeine eingegangenen Verpflichtungen zu 
halten. Flandins Aufruf beginnt mit den 
Worten: 

„Franzöſiſches Volk! Man täuſcht 
Dich! Allein ich übernehme das Riſiko, Dir 
dies in einem Augenblick zu ſagen, in dem 
die Leidenſchaften entfeſſelt ſind. Seit Wochen 
und Monaten iſt von okkulten Kräften ein 
geriſſener Mechanismus aufgezogen worden, 
um den Krieg unvermeidlich zu machen. Die 
tendenziöſen und falſchen Nachrichten ſind die 
Waffen derjenigen, die zum Kriege treiben. 
Man will Dir, Volk Frankreichs, vortäuſchen, 
daß ein unüberbrückbarer Graben 
die Forderungen Hitlers von dem 
bereits bewilligten Abkommen 
trennt. Das iſt falſch! Die einzige Un⸗ 
einigkeit betrifft eine Prozedurfrage, 
nämlich: Werden die Deutſchen vor oder 
nach der Grenzfeſtſetzung Truppen in 
das als deutſch anerkannte Gebiet der Su⸗ 
detendeutſchen ſchicken? Soll Frankreich er⸗ 
neut eine Millio ſeiner Kinder in einem 
Kriege verlieren, deſſen Vorwand jo kläg⸗ 
lich und miſerabel ſein würde? Aber 
der Mechanismus arbeitet. 

Falls die deutſche Mobilifierung angeord⸗ 
net wird, wird man darauf anworten. Von 
einer Maßnahme zur Gegenmaßnahme wird 
der Krieg ausbrechen wie 1914. 

Ich habe dies ſtoppen wollen und habe 
verlangt, daß die Kammern einberufen wer⸗ 
den. Man hat es mir verweigert. IE 
wollte, daß die Regierung ſich über ihre Hand⸗ 
lungen äußert und daß die offiziellen Schrift⸗ 
ſtücke, die weder falſch noch verſtümmelt ſind, 
der allgemeinen Ausſprache und der Kritik 
der legalen Vertreter der Demokratie unter⸗ 
breitet werden und daß jeder einzelne in der 
Regierung wie in den Kammern ſeine volle 
Verantwortung übernehme. In Frankreich 
gibt es keine Kriegsdienſtverweigerer noch 
Feiglinge. Wenn das Vaterland bedroht iſt, 
werden ſich alle ſammeln, um es zu vertei⸗ 
digen. Für eine gerechte Sache zur Ein⸗ 
zaltung wirklicher Verpflichtungen find alle 
Franzoſen bereit, zu ſiegen oder zu ſterben. 
Über keine Hochſtapelei mit Vaterlandsliebe! 

Die kommuniſtiſchen Chefs, die in dieſer 

kragödie Intereſſen dienen, die nicht fran⸗ 

„öſiſch find, haben meine Verhaf⸗ 
tung gefordert. Ich ziehe vor, ermordet 
zu werden, als mein Vaterland 
ermorden zu laſſen. Ich ſehe in die⸗ 
ſer Stunde nur ein legales Mittel, den Frie⸗ 
den zu erhalten, nämlich, daß alle Franzoſen, 
die den Frieden retten wollen, dem Staats⸗ 
chef eine Bittſchriſt gegen den 
Krieg ſenden. 

Es lebe Frankreich! 

(—) Pierre Etienne Flandin.“ 


Proteſtwelle über Frankreich 


Doriot unterſtreicht voll und ganz die Aus⸗ 
führungen Flandins und weiſt erneut auf die 
Kampagne falſcher Nachrichten hin, die die 
öffentliche Meinung verſtörten. Im ganzen 
Lande erhebe ſich eine Proteſtwelle gegen den 
Schrecken, der verbreitet werde. Gewerkſchaftler 
der CGT., Pazifiſten und Patrioten, Männer 
von links und Männer von der „Aktion Fran⸗ 
satje* weigern fih, zuzulaſſen, daß ein Krieg 
ausbreche. Gegenüber der Kriegspartei (ge: 
meint find die Kommuniſten) bilde fih jetzt 
eine große Partei des Friedens. 

Doriot fordert im Namen ſeiner franzöſiſchen 
Volkspartei alle Franzoſen auf, ſich zuſammen⸗ 
zuſchließen, um den Frieden aufzuzwingen. 
Mögen alle dieſe Männer und Organiſationen 
miteinander dazu beitragen, daß ſich baldigſt 
Millionen Unterſchriften ſammeln, 
um das wahre Antlitz Frankreichs zu zeigen. 


Interpellation wegen 
der Beſchlagnahme des Aufrufs 


Flandin beabſichtigt, den Innenminiſter zu 
interpellieren: 

1. über die Art und Weiſe, in der er die 
Anwendung der Geſetze über die individuellen 
Garantien und insbeſondere über die Frei⸗ 
heit der Meinung auslege, und 

2. auf welchen legalen Geſetzestext er ſich 
geſtützt habe, um die Mittwochnummer der „Li⸗ 
bertée“ zu beſchlagnahmen und die von 
ihm gezeichneten Maueranſchläge von der Poli: 
zei entfernen zu laſſen 


nahmen zu treffen. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 30. September 1938 


Dr. Goebbels im Berliner Lustgarten 


Deutſchland fordert nur ſein Recht! 


Das Sudetenland muß heim ins Reich — ſo oder ſol 


Berlin, 29. September. Den ſpontanen 
Kundgebungen in allen deutſchen Gauen folgte 
am Mittwoch abend im Luſtgarten das Treue⸗ 
bekenntnis der Berliner Bevölkerung, das 
ſich zu einer vom Ernſt der Stunde getrage⸗ 
nen machtvollen Demonſtration 
für Führer und Reich, für Wahrheit 
und Necht geſtaltete. Nach der weltgeſchicht⸗ 
lichen Rede des Führers im Sportpalaſt ſprach 
nun Gauleiter Dr, Goebbels zu feinen 
Berlinern. In packenden aufrüttelnden Wor⸗ 
ten entwarf er ein Bild der politiſchen Lage. 

Er führte dabei u. a. folgendes aus: 


Männer und Frauen von Berlin! 

In einer ernſten und entſcheidenden Stunde 
habe ich Sie hier zuſammengerufen. Eine fiebrige 
Spannung liegt über ganz Europa. Mit tiefer 
Erregung ſchauen Hunderte von Millionen der 
weiteren Entwicklung eines Problems zu, das 
in kürzeſter Zeit gelöſt werden muß und auch ge⸗ 
löſt werden wird. (Begeiſterte Heilrufe). 

Der amerikaniſche Präſident Rooſevelt hat 
dieſer Tage an den Führer ein Telegramm ge- 
ſandt, in dem er ſeiner Meinung Ausdruck gibt, 
daß der Krieg und ſeine Folgen ſchrecklich ſeien. 
Das wiſſen wir Deutſche all zu gut. Denn wir 
haben als einziges Volk gegen die ganze Welt 
den ſchwerſten aller Kriege durchgeſtan⸗ 
den. Aber wir ſind der Meinung, daß der 


Klare japaniſche 
Stellungnahme 


Japan wird seine Kräfte mit Deutschland 
und Italien vereinigen 


Tokio, 29. September. Der Sprecher des japa- 
niſchen Auswärtigen Amtes erklärte am Mitt- 
22 auf eine Anfrage zur letzten Führerrede 

: Die Lage der Tſchecho⸗S.lowakei 
is Baſis für die Umtriebe der Komintern zur 
Bolſchewiſierung Europas entſpricht genau der⸗ 
jenigen Chinas in Hſtaſien, jo daß wir die 
Pläne der Komintern in Europa genau erkennen 
können. Japan iſt daher nach wie vor vorberei⸗ 
tet, ſeine Kräfte mit Deutſchland und Italien 
zum Kampf gegen die roten Machenſchaften in 
Uebereinſtimmung mit dem Geiſte des Anti⸗ 
komintern⸗Paktes zu vereinigen. 


Holland unter allen Umſtänden 
neutral 


Amſterdam, 29. September. Der niederlän⸗ 
diſche Miniſterpräſident Colijn richtete eine 
Rundfunkanſprache an das niederländiſche 
Volk, in der er betonte, daß die niederländiſche 
Regierung bemüht ſei, alle Vorſorgemaß⸗ 
Mit großem Nachdruck er- 
klärte er dann, daß Holland unter allen 
Umſtänden neutral bleiben wolle. 


Steuerſtreik in der Tſchechei 


greift um ſich 
Prag, 29. September. Der Steuerſtreik in 
der Tſchechoſlowakei als Proteſt gegen die trie- 
geriſchen Maßnahmen der Regierung Beneſch 
hat einen ſolchen Umfang angenommen, daß 
der tſchechiſche Rundfunk ſich am Mittwoch abend 
zu einem mweh- und demütigen Appell an die 


Frömmſte nicht in Frieden leben kann, wenn es 
dem böſen Nachbarn nicht gefällt. 

Im übrigen ſehen wir ja, daß von Herrn 
Beneſch und ſeinen Helfershelfern gegen un⸗ 
ſere ſudetendeutſchen Brüder der Krieg 
längſt ſchon angefangen worden iſt. 
Denn was iſt das anders als Krieg, wenn 
man 3% Millionen Menſchen um ihres Volks⸗ 
tums wegen mit Terror, Blut und Verfol⸗ 
gung überzieht. (Stürmiſche Pfui⸗Nufe.) 
Hat man in der Welt angenommen, daß wir, 

ein zu neuer Kraft und zu neuem Glauben er— 
wachtes 75-Millionen-Volk, für immer dem ta» 
tenlos zuſchauen würden? 

Der Führer hat nun mit feiter Hand in die 
weitere Entwicklung dieſes Problems eingegrif⸗ 
fen. Er hat der Welt klare, gerechte und faire 
Forderungen vorgelegt. Darüber muß die Welt 
ſich nun im klaren ſein: es ſind das nicht die 
Forderungen eines Mannes, ſondern es ſind das 
die Forderungen einer ganzen entſchloſ⸗ 
jenen Nation! (Minnutenlange begeiſterte 
Heilrufe.) 

Wir waren und ſind nun der Meinung, daß ein 
ſolches Problem nicht allein mit der Diplomatie 
gelöſt werden kann. Hinter die Löſung eines ſol⸗ 
chen Problems muß ſich ein ganzes geeintes 
Volk ſtellen. Wir haben unfer Volk recht⸗ 
zeitig zu einer ſolchen Geſinnung erzogen und 


ganze Bevölkerung gezwungen ſah, doch wenig⸗ 
ſtens der einfachſten Staatsbürgerpflicht nach⸗ 
zukommen und Steuern zu zahlen. Die Finan⸗ 
zierung der Mobiliſierung erfolgt zur Zeit be⸗ 
reits durch inflatoriſche Maßnahmen, alſo 
durch weitere Inbetriebſetzung der Notenpreſſe, 
ſo daß der Kronenpreis bereits weiter abge⸗ 
ſunken iſt. 


Sd P-Abgeordnete in Prag 


interniert 
Prag, 29. September. Wie die Prager „Bo⸗ 
hemia“ mitteilt, jind die ſudetendeutſchen Abge⸗ 
ordneten, die ſich in Prag befinden, interniert. 
In Teplitz wurde der ſudetendeutſche Abge⸗ 
ordnete und Kreisleiter Zipelius fejt- 
genommen und gefeſſelt abgeführt. 


In Kürze 


Weſentliche Beſſerſtellung der alten Soldaten 
im Reiche. Die Reichsregierung hat drei Ge⸗ 
ſetze verabſchiedet, die die Verſorgung der ehe- 
maligen Angehörigen der früheren Wehrmacht 
betreffen und eine weſentliche Senerpellung der 
alten Soldaten bedeuten. 

Belgije Gemeindewahlen verſchoben. Die 
belgiſche Regierung hat fih entſchloſſen, die 
Gemeindewahlen, die für den 8. und 9. Oktober 
feſtgeſetzt waren, zu verſchieben. 

Großer Rat des Faſchismus am 6. Oktober. 
Mit Rückſicht auf die Entwicklung der tſchecho— 
ſlowakiſchen Frage wird der Große Rat 
des Faſchis mus, der zu feiner üblichen 
Herbſttagung am 1. Oktober zuſammentreten 
ſollte, ſeine Arbeiten erſt am Donnerstag, 
6. Oktober, abends 22 Uhr aufnehmen. Die 
Tagesordnung betrifft: 1. Das Raſſenproblem. 
2. Die politiſche Lage. 3. Die neue faſchiſtiſche 
und korporative Kammer. 


« 


sport vom Jase mu vom Tape 


Ungarns Boxſtaffel 
gegen Deulſchland 


Für den am kommenden Sonnabend im Buda— 
peſter Zirkus ſtattfindenden Box-Länderkampf 
Deutſchland — Ungarn haben nunmehr 
auch die Ungarn ihre Vertreter namhaft ge- 
macht. Die Auswahl der Magyaren wurde ſehr 
ſorgfältig getroffen, ſo daß die deutſche Mann⸗ 
ſchaft, in deren Reihen der Wuppertaler 
Herchenbach im Weltergewicht neu aufgenommen 
wurde, Murah- Schalke und Campe « Berlin 
dagegen im Mittel- bzw. Halbſchwergewicht 
kämpfen werden, vor einer ſchweren Aufgabe 
ſtehen wird. Die Paarungen haben nunmehr 
folgendes Ausſehen: Fliegengewicht: Podany 
Obermauer; Bantamgewicht: Bondi — Prieß; 
Federgewicht: Frigyes Schöneberger; Leicht⸗ 
gewicht: Mandi — Nürnberg; Weltergewicht: 
Vene —Herchenbach; Mittelgewicht: Szigeti— 
Murach; Halbſchwergewicht: Szolnocki Campe; 
Schwergewicht: Nagy Runge. 


Deutſchlands A für Sojia 


Für das am Sonntag, Oktober, in Sofia 
ſtattfindende Ame zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Bulgarien iſt die deutſche Mann- 
ſchaft nach mehrfachen Aenderungen endgültig 
wie folat aufgeſtellt worden: Remmert (Rotweiß 


Frankfurt); Billmann (1. FC. Nürnberg), Ku⸗ 
bus (Vorw. Raſenſport⸗Gleiwitz); Rohde (Eims⸗ 
büttel), Tibulſti (Schalke 04), Männer (Han⸗ 
nover 96); Malecki (Hannover 96), Weyer 
(BL. 99 Köln), Gauchel (TuS. Neuendorf), 
Fiederer (Sp. Vg. Fürth), Arlt (SV. Rieſa). 

Die Zuſage von Billmann ſteht allerdings 
noch aus. Als Erſatzſpieler wurden Schnaitmann 
(VfB. Stuttgart), Miller (FC. St. Pauli⸗Ham⸗ 
burg) und Hoofs (Mülheimer SV.) namhaft ge- 
macht. Die Mannſchaft ſammelt ſich in Wien 
und tritt von dort aus am Donnerstag unter 
Führung von Reichstrainer Herberger die 
Reiſe nach Sofia an. 


Jack Doyle hatte Pech 


Einen nicht alltäglichen Ausgang nahm der 
Kampf zwiſchen Eddie Phillips und dem Iren 
Jack Doyle, der als Ausſcheidung zur briti— 
ſchen Schwergewichtsboxmeiſterſchaft vor 12000 
Zuſchauern in der Londoner Harringay-Arena 
abrollte. Nachdem Doyle den Kampf in die 
Hand genommen hatte, ſchoß er in der zweiten 
Runde einen fürchterlichen Rechten auf ſeinen 
Gegner ab, der ihn jedoch ſelbſt aus dem Gleif- 
gewicht brachte, ſo daß er kopfüber durch die 
Seile jtürzte und außerhalb des Ringes be— 
ſinnungslos liegen blieb. Doyle wurde 
ausgezählt und Eddie Phillips den Beſtimmun— 


— —e—— 


die Welt irrt ſehr, wenn ſie glaubt, es könne bei 
uns ein zweitesmal eine Kataſtrophe wie am 
9. November 1918 eintreten. (Stürmiſche Rufe: 
Niemals!) 

Eine Koalition von Männern, die nicht einmal 
wußten, wo die Tſchecho⸗Slowakei liegt, hat in 
Verſailles dieſen Staat aus der Taufe gehoben 
zu keinem anderen Zwecke, als dem, ein Auf- 
marſchfeld gegen Deutſchland zu Bil 
den. (Laute Pfui⸗Rufe.) 

Darum hat man auch 3% Millionen Sudeten- 
deutſche, die das gar nicht wollten, aus ſtrategi⸗ 
ſchen Gründen in dieſen Staat hineingepreßt. 
20 Jahre lang iſt es Herrn Beneſch und ſeinen 
Hintermännern gelungen, die Welt über die 
wahren Hintergründe dieſes tſchecho-flowakiſchen 
Staatsgebildes zu täuſchen, zu belügen und hin⸗ 
ters Licht zu führen. 


Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat hier 


Halt geboten. Wenn Herr Beneſch in der vor- 
nationalſozialiſtiſchen Zeit Deutſchland und die 
Welt hinters Licht führen konnte — mit uns 
bringt er das nicht fertig. 

Herr Beneſch wird zur Einhaltung der von 
ihm übernommenen Verpflichtung, den Su⸗ 
detendeutſchen das Selbſtbeſtimmungsrecht zu 
gewähren, gezwungen werden, ſo oder ſo. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels behandelte dann 
das Weſen der Kriegshetzer, die ſich, wie 
Herr Beneſch, geſchickt im Hintergrund hielten 
und wie Puppenſpieler andere an den Fäden tan⸗ 
zen ließen. Für Herrn Beneſch ſollten England 
und Frankreich die Kaſtanien aus dem Feuer 
holen. Millionen, jo möchte er, ſollten verbluten 
zur höheren Ehre des Herrn Beneſch. 

Zum Schluß klang dann die Rede des Reichs 
miniſters in ein begeiſtertes Treuebe⸗ 
kenntnis zum Führer aus. 

Von der Volkskundgebung im Berliner Luſt⸗ 
garten ſandte Dr. Goebbels ein Telegramm 
an den Führer, in dem das unerſchütterliche Ver⸗ 
trauen zu der Staatsführung Adolf De 
lers zum Ausdruck kommt. 

* 

Ebenjo wie Berlin ſtand geſtern ganz 
Deutſchland im Zeichen zahlreicher Maf- 
ſenkundgebungen der Treue zum 


Führer. 
—— —-— 


General Krauß + 


Linz, 29. September. General der Infan⸗ 
terie Alfred Krauß iſt im Alter von 76 Jah⸗ 
ren in der Nacht zu Donnerstag in Geiſern 
einem Schlaganfall erlegen. General Krauß 
gehörte zu den hervorragendſten öſterreichiſchen 
Generalen des Weltkrieges. Bei dem Aufſtieg 
Adolf Hitlers in Deutſchland trat er in 
Oeſterreich mannhaft. für den National⸗ 
ſozialis mus ein und wurde einer der uns 
erſchrockenſten Vorkämpfer des Führers. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke, 
Posen — Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
Lckales und Wirtschaft: Eugen Petrul!; 
Sport: Hartmut Toporski: Provinz, 
Kunst und Wissenschaft, ee und Unter- 
kaltungsbeilage: Alfred Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf, — Druck und Ver- 
lag: Concordia Sp. —.... koeel:  <nen Drukarnia i Wyda 


gen gemäß zum Sieger durch k. o. erklärt. Es 
iſt anzunehmen, daß die Frage nach dem Nach⸗ 
folger Ben Foords durch einen neuen Kampf ge⸗ 


7 5 werden wird. 


Box⸗Länderkampf 
Deutſchland — Polen verlegt 


Der Polniſche Boxverband hatte an 
das deutſche Fachamt Boxen ein Schreiben 
mit der Bitte gerichtet, den urſprünglich für 
am 6. November in Köln vorgeſehenen 
Box⸗Länderkampf Deutſchland Polen zu ver- 
legen, da an dieſem Tage in Polen gerade die 
Parlamentswahlen ſtattfinden. 


Das deutſche Fachamt hat ſich nun damit ein⸗ 
verſtanden erklärt und als neuen Termin den 
13. November mit dem Austragungsort 
Breslau genannt. 


Donington Park⸗Autorennen 


a geingt 
Das Autorennen um den Großen Preis von 
Donington Park, das am Sonnabend jtatt: 
finden ſollte, iſt abgeſagt worden. Die Mann⸗ 
ſchaften der Mercedes-Benz-Werke und der 
Auto» Union haben bereits die Heimreiſe an: 
getreten. 


Kirchenchor der St.⸗Matthäi⸗ Gemeinde. Die 
für heut Abend angeſetzte Chorprobe muß in 
folge der Luftſchutzübung auf Sonnabend, der 
1. Oktober, abends 8.15 Uhr verlegt werden. 


Freitag, den 30. September 1938 
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Stadt Pofen 


Donnerstag, den 29. September 


uns eta g: Sonnenaufgang 5.51, Sonnen⸗ 
ergang 17.33; Mondaufgang 12,55, Mond- 

üntergang — 
Waſſerſtand der Warthe am 29. Sept. + 1,25 

Pr + 1,36 am Vortage. 

g ettervorherſage für Freitag, 30. September: 

eberwiegend heiter, trocken und weiterhin 


warm; 5 KR 1 j i t 
bis Hit, ſchwache bis mäßige Winde aus Süd 
3 ctinos: 

wiazda: „Zigeunerprinzeſſin“ 


„Frühlings⸗Pa rade“ 
Wi : „Olympia“ — „Seit der Völker“ 
ilſona: „Wovon Frauen träumen“ (Poln.) 


a — 


Die Reiſen von und nach Polen 


Nach der Sperrung des Durchgangsverkehrs 
durch die Tſchechei 


Da die Durchgangsverbindungen durch die 
Dichechoflowalei unterbrochen ſind, müſſen die 
eiſenden nach Oeſterreich, der Schweiz, Un— 
garn und Italien den Weg über Deutſchland 
nehmen. Nach Oeſterreich und Ungarn ſind die 
Strecen über Berlin- Leipzig Nürnberg 
ſſau oder über Zduny Breslau Dresden — 
of—Nürnberg-Paſſau- Wien zu wählen; nach 
Italien über Berlin und den Brenner oder 
über Breslau Dresden Münden und den 
renner; nach der Schweiz über Berlin—Bajel 
oder über Breslau Dresden Nürnberg — 
Stuttgart—Schaffhauſen. 
„Um den Reiſenden, die ſich in Oeſterreich, 
Südſlawien, der Schweiz, Ungarn, Italien und 
anderen weiter entfernt liegenden Ländern bes 
linden und die Rückfahrkarten über die Tſchecho⸗ 
lowakei nach Polen oder für die Durchreiſe 
urch Polen beſitzen, die Rückreiſe zu ermög⸗ 
lichen, hat das Verkehrsminiſterium ange⸗ 
ordnet, daß für die Strecken auf polniſchem 
biet kein Zuſchlag erhoben wird, wenn die 
ahrſtrecke unter Benutzung der Grenzüber⸗ 
gänge bei Bentſchen, Zduny, Chorzow und 
niatyn bis zu dem Beſtimmungsort länger iſt, 
als auf der Fahrkarte angegeben iſt. Die An⸗ 
ordnung betrifft jedoch nur ſolche Fahrkarten, 
ie vor dem 26. September gelöſt worden find. 


Ernte dankfeſt⸗Feierſtunde 


Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren findet 
uch am kommenden Sonntag, dem Erntedank⸗ 
«it, in der evangeliſchen St. Matthäikirche außer 
dem Vormittagsgottesdienſt eine Feierſtunde 
ſtatt, deren Ausgeſtaltung dem Kirchenchor be⸗ 
ſonders obliegt. In vier Erntedankfeſtgeſängen 
wird das Loblied zu dem Geber aller Gaben 
und Herrn jeder Ernte erklingen. Die Geſänge 
ind dem reichen Liedgut der Pſalmen entnom- 
men. Daneben ſteht ein Wechſelgeſang zwiſchen 
Chor und Gemeinde. 

Auf mancherlei Wunſch iſt die Feierſtunde 
auf nachmittags 6 Uhr gelegt. Die Sammlung 
beim Ausgang dient in dieſem Jahr der An⸗ 
ſchaffung von Gocken für die Gemeinde, die nach 
lahrelangem Sammeln ihr Ziel nunmehr bald 
erreicht ſehen möchte. 


„Feſt der Schönheit“ 

Die Anhänger des Sports, die ſo glücklich 
waren, die Olympiade in Berlin mitzuerleben, 
und mit ihnen alle übrigen werden ſchon mor- 
gen den zweiten Teil des großen Olympia-Films 
bewundern können. Hinreißende Konkurrenz⸗ 
Kämpfe im Zehnkampf und im Jagdrennen, das 


eine ſchwere Probe für Reiter und Pferd war, 


das Fechten, Rudern, Schwimmen, halten die 
rieſige Menge der aus vielen Raſſen und Na- 
tionen beſtehenden Zuſchauer in unausgeſetzter 
Erregung. Stürmiſche Beifallskundgebungen 
begrüßen den Sieger. Amerika, Deutſchland und 
Japan teilen fih in die Olympia⸗Preiſe; fie be- 
weiſen dadurch, daß fie wahrhafte Sport-Natio- 
nen ſind. Von Zeit zu Zeit geht die ungariſche 
italieniſche oder holländiſche Flagge hoch. Wenn 
die Hymne der Sieger - Nation erklingt, dann 
leuchtet in den Augen der Angehörigen dieſer 
Nation Stolz und maßloſes Glück auf. Der 
Film zeigt, daß nichts die Jugend der ganzen 
Welt ſo zuſammenſchließt, wie der Sport. Und 
da dieſer Jugend das Morgen gehört, iſt die 
Hoffnung berechtigt, daß fie ſich in dem Geiſt 
ſtählt, der auf der Olympiade geherrſcht hat. 

Schon am morgigen Freitag, dem 30. Gep- 
tember, wird im Kino „Slonce“ der zweite Teil 
des großen Olympia-Filmes „Feſt der Schönheit“ 
gezeigt. 


ins Ziel; eine Länge hinter ihm Kanciarz. — 


Die Pferderennen in Lawica 


Gute Einlaufsquoten 


Auch der geſtrige Tag brachte recht guten 
Sport; der Beſuch war bei dem prachtvollen 
Wetter ebenfalls zufriedenſtellend. Einige 
Ueberraſchungen und gute Einlaufsquoten 
ſorgten für angeregte Stimmung. Der Stall 
Dr. Harlands ſattelte mit Orawa II und Hon⸗ 
ved zwei Sieger. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 3. 1. Dr. Harlands Drama II, 
60 Kg., Czernuſzenko; ferner liefen Karapet 
und Bonne Aventure. Orawa iſt gleich mit 
vier Längen in der Führung vor Bonne Aven⸗ 
ture, die ihren ſchlechten Tag hatte; im Ein⸗ 
lauf wird ſie noch von Karapet überholt, der 
eine Länge hinter Orawa als Zweiter endet. — 
Einlauf 228: 10. Tot. 13:5. 

Militär⸗Querfeldeinrennen über 5000 Meter. 
Preiſe 300, 90, 30 31, 1. Oberlt. Sobeckis 
Zart IV, 74 Kg., Sobecki; 2. Lt. Szamoas 
Dobrodziej, 75 Kg., Szamota; ferner liefen 
Droga II, Ella. Letztere führt vor Zart, bricht 
aber dann weg und wird ausſichtslos nachge⸗ 
ritten; Zart gewinnt mit zwei Längen gegen 
den favoriſierten Dobrodziej. dahinter Droga 
und Ella. — Einlauf 90 10. Tot. 39,50 : 5. 
Pl. 8,50, 6. 

Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. J. Turnos Proch, 61 Kg., Ko- 
walczyk, ferner liefen Kanciarz, Ultimo. Der 
faſt allein geſetzte Proch führt vom Start bis 


Einlauf 19: 10. Tot. 5,50: 5. 


Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 800, 


240, 80 3i. 1. Stall Iwnos Bravo Pal ü, 
63 Kg., Wojtkowial: 2. 
Krynica, 69 Kg., Burniewicz; ferner liefen 


Trzaſk, Rewers, Deſtar. Bavo Palü iſt bald 
vorn, gefolgt von Krynica; Trzaſk verliert beim 


Reitſchule Graudenz | 
Bravo Pali ge- 


Sprung immer etwas Boden. 


| 
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winnt mit einer Länge vor Krynica, zwei 
Längen dahinter Trzaſk. — Einlauf 24 : 10. 
Tot. 735. Pl. 5,50, 7. 

Militär⸗Querfeldeinrennen über 5000 Meter. 
Preiſe 400, 120, 40 31. Ehrenpreiſe des D. O. 
K. VII. 1. Rittm. Kaweckis Elewator, 
72 Kg., Beſitzer; 2. Rittm. Rosciſzewſkis Czar- 
czaf, 77 Kg., Szamota; ferner liefen Parade 
d' Amour, Emigrant, Dedalus. Elewator führt, 
ſpäter Czarczaf. Im Ziel ift Elewator zehn 
Längen vor Czarczaf. — Einlauf 32: 10. Tot. 
5,50 : 5. Pl. 6, 9. 

Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. Gr. Ofic. 7. D. A, K. Sar⸗ 
mata, 68 Kg., Nowak; 2. Graudenzer Reit⸗ 
ſchule Toreadore, 69 Kg., Burniewicz; ferner 
liefen Arkadia, Admonicja, Nawój. Letzterer 
führt vor Sarmata, ſpäter geht Arkadia vor; 
im Einlauf iſt Sarmata vorn und gewinnt mit 
zehn Längen vor Toreadore. — Einlauf 39 : 10. 
Tot. 8,50: 5. Pl. 6,50, 6. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. Dr. Harlands Hon ved, 62 Kg., 
Czernuſzenko; ferner liefen Mitropa, Omalew 
(unter 0). Mitropa führt bis in den Einlauf, 
hier entſpinnt ſich ein heißer Kampf, den der 
beſſere Jockey für Honved mit einer halben 
Länge entſcheidet. Der Startverbrecher Omulew 


lief unter 0, d. h. ohne Wetten. — Tot. 10: 5. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. H. Karlingers Dora, 55 Kg., 
Kloſzewſki; 2. Stall Iwnos Judica, 60 Kg., 
Konieczuy; ferner liefen Kapus, Pumpernickel. 
Soarte blieb am Start ſtehen. Pumpernickel 
führt bis in die Gerade, wo ihn Judica ablöſt; 
vor der Tribüne wird Dora vorgeworfen und 
kann mit einer Länge vor Judica gewinnen. — 
Einlauf 112: 10. Tot. 30:5. Pl. 9, 6. sp. 


Heute Premiere! 


Kino 


„NOW H “ ul.Dgbrowskieg 5 


bringt endlich den schon lange erwarteten Großfilm Paul Hörbigers 


„Kinderarzt Dr. Engel“ 


Jede Mutter, jeder Vater und jeder Erzieher sollte sich diesen Film ansehen. 
Neben dem belehrenden Inhalt weist der Film gute Musik und frischen perlenden 
Humor auf. — Paul Hörbiger, Oskar Sima, Ballasko und „die ganze 
Kinderschar“, spielen wundervoll. 


Programmbeginn : 5,7 u. 9 Uhr, 


Kartenvorverkauf täglich 11—1 Uhr an der Kinokasse. 


93585U393503795995935:830999955555 


Heute 
Fliegerabwehr⸗ Uebung 


Am heutigen Donnerstag wird in Poſen eine 
Probe des Verlöſchens der Lichter im Rahmen 
einer Fliegerabwehr-Uebung durchgeführt. Fol- 
gende Beſtimmungen ſind hierbei zu beachten, die 
von Einbruch der Dunkelheit bis 9 Uhr abends 
gelten: 

1. Die Beleuchtung auf 
Plätzen wird ausgelöſcht. 

2. Die Beleuchtung im Innern der Wohnhäu⸗ 
ſer, in den Büros, Fabriken, Geſchäften und Gaſt⸗ 
wirtſchaften darf nur angezündet werden, wenn 
die Fenſter jo abgedichtet wurden, daß kein Liht- 
ſchein nach außen fällt. 5 | 


den Straßen und 


3. Die Lichtreklamen dürfen nicht angezündet 
werden. 


4. In den Geſchäften muß die Beleuchtung der 
Ausſtellungskäſten ausgelöſcht werden. 

5. Die Nummernlaternen der Eckhäuſer müſſen 
mit dunkelblauem Papier abgeblendet werden, 
die übrigen Laternen dürfen nicht angezündet 
werden. 

6. Pferdedroſchken, Motorräder und andere 
Fahrzeuge dürfen nur verkehren, wenn die Be- 
leuchtung mit dunkelblauem Papier abgeblendet 
iſt. 

7. Die Warnungstafeln an 
ſen müſſen brennen. 

Die Block- und Hauskommandanten der Flie⸗ 
gerabwehr ſind verpflichtet, auf die Einhaltung 
dieſer Beſtimmungen zu achten. Zuwiderhan⸗ 
delnde werden auf adminiſtrativem Wege be⸗ 
ſtraft. a 


Verkehrshinderniſ⸗ 


— — ä—ů—— — —ũ 


Spielzeiteröffnung 1938/39 


Am Donnerstag, dem 6. Oktober, eröffnet un⸗ 
ſere Deutſche Bühne ihr viertes Spieljahr. Ueber 
die Pläne für dieſe Spielzeit wurde bereits an 
dieſer Stelle ausführlich berichtet. Als erſtes 
Stück gelangt die Komödie „Ein ganzer Kerl“ 
von Fritz Peter Buch zur Aufführung. Die Spiel⸗ 
leitung liegt in den Händen von Günther Reij- 
ſert, der auch für das Bühnenbild verantwortlich 
zeichnet. 


Das Erntedankjeit 
der Reichs deutſchen 
Das Deutſche Generalkonſulat Poſen teilt 
| 
| 
| 


mit: Aus Anlaß des Erntedankfeſtes findet am 
Sonnabend, dem 1. Oktober 1938, um 18 Uhr 
im Deutſchen Hauſe, ul. Grobla 25, eine Feier 
ſtatt, bei welcher ein Redner aus dem Reich eine 
Anſprache halten wird. Ausweis: Deut⸗ 
iher Reiſepaß, der unbedingt mit⸗ 
zubringen iſt. 
Verkauf 
ausrangierter Militärpfer de 

Die Stadtverwaltung teilt mit, daß am Mitt- 
woch, dem 5. Oktober, auf dem Platz Dzialowy 
neben der Garniſonkirche der öffentliche Ver- 
kauf von 50 ausrangierten Militärpferden ſtatt⸗ 


Kalbfleiſch 501, 40, 


findet. Um 8 Uhr erfolgt der Verkauf der 
Pferde zum Schätzungswert an Landwirte, die 
eine beſondere Genehmigung des Leiters des 
Korpsbezirks VII beſitzen, und an Züchter, die 
eine beſondere Genehmigung des Heeresmini⸗ 
ſteriums beſitzen. Um 9 Uhr folgt dann der 
Verkauf der reſtlichen Pferde durch Verſteige⸗ 
rung. 
Boſener Wochenmarktbericht 

Der geſtern abgehaltene Wochenmarkt zeigte 
das gewohnte Bild und war bei dem ſchönen 
Wetter recht gut beſucht und beſchickt. Die 
Preiſe für Molkereiprodukte waren 
folgende: Butterpreiſe find etwas erhöht; für 
das Pfund zahlte man je nach Qualität 1,50 
bis 1,70, Weißkäſe 25— 30, Sahnenkäſe 60, Milch 
20—22, Sahne % Liter 30—35, Buttermilch 9 
bis 10 Groſchen, Eier das Kilo 1,90, die Man⸗ 
del 1,60 31. — Geflügelpreiſe: Hühner 
1,20—3,50, Enten 2,30—3,50, Gänſe 5—7, Puten 
5—8, Perlhühner 1,40—2,50, Tauben das Paar 
11,10, Rebhühner das Stück 70—90 Groſchen. 
Kaninchen koſteten 1,20—2, Rehfleiſch 70 bis 
80 Groſchen. — An den Fleiſchſtänden waren 
Angebot und Nachfrage zufriedenſtellend, die 
Durchſchnittspreiſe kaum verändert. Schweine⸗ 
fleiſch koſtete 40—1,00, Schweinefilet 1,00, 
Hammelfleiſch 50—90, 
Rindfleiſch 40—1,10, roher Speck 75 bis 80, 


Heute 


letzte Nummer 


in diesem Monat! Bestellen 
Sie deshalb sofort bei 
Ihrem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für Oktober oder das 
4. Vierteljahr, 


Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,00, Kalbsleber 
1,20, Rinds- und Schweineleber 70—80 Gr. — 
Auf dem Gemüſemarkt waren noch viel Pilze 
zu finden. Butterpilze koſteten 20—30, Stein⸗ 
pilze 35—50, Pfifferlinge 25—30, Reizker 60 
bis 70, Champignons 30, Grünlinge 35—40, 
gemiſchte Pilze 25—30, Tomaten 15—25, Boh- 
nen 30—35, Roſenkohl 35—40, Grünkohl 15 bis 
20, Spinat 15—25, Mohrrüben 5—10, Zwiebeln 


eee eee 
Vergiß nicht, Dir Deinen Stamm: 
fig für die diesjährige Spielzeit 
der Deutſchen Bühne zu fichern! 
FFF FFF ffffffff erm 


8—10, Kohlrabi 5—10, rote Rüben 5, Suppen⸗ 
grün, Dill uſw. je 5 Groſchen, Gurken die Man⸗ 
del 60, reife das Stück 10—15, ſaure 5 bis 10, 
Pfeffergurken das Schock 1,40, Perlzwiebeln 60 
bis 80, Salatkartoffeln 8—10, Kartoffeln 2,50 
der Zentner, Weißkohl 10—25, Rotkohl 10—30, 
Wirſingkohl 10—25, Blumenkohl 20—50, Ra- 
dieshen 5—10, Rhabarber 84—10, Musbeeren 
40, Preißelbeeren 60, Hagebutten 20, Aepfel 20 
bis 45, Birnen 25—50, Weintrauben 40 bis 45, 
ausländiſche 1,10, Saubohnen 30—35, Bananen 
25—35, Zitronen 15, Kürbis 5 Groſchen, Pflau⸗ 
men bei größerem Angebot 20—30 Groſchen. — 
An den Fiſchſtänden zahlte man für Hechte 1,10 
bis 1,20, Schleie 1,10—1,20, Bleie 40—70, 
Karpfen 1,10—1,20, Weißfiſche 40—60, Dorſch 
50, Aale 1,30—1,40, Barſche 45—60, Wels 1,30 
bis 1,40, Salzheringe 8—12 Groſchen, Krebse 
80—2 3. 
— — 


Ueberſall. Der in der Rybaki 13 wohnende 
Stefan Juſzazak meldete der Polizei, daß 
er in der Straße Za Bramka von dem 
28 Jahre alten, Poznauſka 27 wohnenden Stefan 
Soſtyüſki und zwei anderen Männern über 
fallen worden fei, die aus perſönlicher Rame 
gehandelt hätten. Auf Grund dieſer Anzeige 
wurde S. verhaftet. 

Vom Bangeriijt geſtürzt. Geſtern nachmittag 
gegen 14 Uhr ſtürzte der Marſz. Foma 163 woh⸗ 
nende Arbeiter Leonard Hojta aus der Höhe 
des zweiten Stocks vom Baugerüſt des Neubaus 
in der Przepadekſtraße, wobei er einen Beine 
bruch erlitt. Er wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


Feſtnahme eines langgeſuchten Verbrechers. 
Die Poſener Polizei verhaftete den 29 Jahre 
alten Piotr Weclawek, der von der Poſener 
Staatsanwaltſchaft unter dem Verdacht des 
Einbruchsdiebſtahls geſucht wurde. Er iſt in 
der Polizei zehnmal vornotiert und wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Geldfälſchung bereits ſiebenmal vor⸗ 
beſtraft. Ein Jahr lang hatte er ſich in Poſen 
und Koſten unter dem Namen Jan Dolata 
verſteckt gehalten. Er wurde ſofort ins Ge⸗ 
fängnis eingeliefert, da er zwei Strafen von 
einem Jahr und elf Monaten zu verbüßen hat. 


— | 
„Onkel Doktor“ 


Ein wirklich wertvoller Film ſoll nicht nur 
Vergnügen und Entſpannung bringen, ſoll nicht 
nur unſere Gedanken vom grauen Alltag in an⸗ 
dere Bahnen, in die Regionen der Phantaſie und 
des Gefühls lenken; er ſoll belehren, beſſern und 
gefühlserhebend wirken. 


All dieje Zwecke erreicht in feltener Harmonie 
der große hinreißende Paul - Hörbiger - Film 
„Kinderarzt Dr. Engel“, der gegenwärtig im 
Kino „Nowe“, ul. Dabrowſtiego 5, läuft. Ein 
feiner Humor, eine wundervolle Muſik ſteigern 
die Schauſpielkunſt Paul Hörbigers, Oskar Gi- 
mas und Ballaſkos, vertiefen das intereſſante 
Thema — und bringen ſo dem Zuſchauer volle 
Befriedigung. Paul Hörbiger aber bleibt als 
„Onkel Doktor“ eine Figur, wie wir ſie nie ver⸗ 
geſſen werden. 

Der Film iſt ſehenswert für alle, die auf gu 
Filme Gewicht legen. R. 1289. 
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Leszno (Liſſa) 

n, Kein Mord in Zaborowo. Zu dem ge- 
heimnisvollen Tod der Berta Joite in Zabo⸗ 
rowo können wir heute berichten, daß kein 
Mord vorliegt. Die Sektion der Leiche ergab, 
daß die Tote einem epileptiſchen Anfall erlag, 
wobei ſie ſich die vorhandenen Wunden zuzog. 
Die polizeiliche Unterſuchungskommiſſion ſtellte 
auch keinerlei Einbruchsſpuren noch das Fehlen 
von Wertgegenſtänden feſt. 


Rawicz (Rawitſch) 

Neue Grenzübergangszeiten. Die Kreis⸗ 
ſtaroſtei gibt bekannt, daß ab 1. Oktober nach⸗ 
ſtehende Grenzübergangszeiten in Kraft treten: 
Grenzübergang Damme⸗Grenzvorwerk von 8 bis 
18 Uhr, Grenzübergang Bonowo⸗Neufelde von 
9 bis 11 und von 15 bis 17 Uhr. 


Grodzisk (Grũtz) 

an, Ernte⸗ und Heimatfeſt. Am vergangenen 
Sonntag fand in Schwarzhauland unter Betei⸗ 
gung der ganzen Gemeinde ein Ernte- und 
Heimatfeſt ſtatt. Die gaſtfreundliche Ge⸗ 
meinde bewirtete alle Teilnehmer auf dem 
Feſtplatz des Landwirts Paul Häusler mit 
Kaffee und Kuchen, wobei der Grätzer Poſau⸗ 
nenchor ſeine Weiſen zu Gehör brachte. Der 
Leiter des Feſtes, Pfarrer Rudolph “⸗Grätz, 
begrüßte die vielen Anweſenden und ſprach 
über den Sinn dieſer Feier. Es folgten Vor⸗ 
führungen der Jugend und Kinder ſowie 
allerlei Kurzweil. Eine kurze Andacht beſchloß 
das ſchöne Gemeinſchaftsfeſt. 

Śrem (Schrimm) 

ü. Ländlicher Brand. Auf dem Anweſen der 
Bäuerin und Witwe Markowſka in Moſchin 
brach Feuer aus, das ſehr ſchnell um ſich griff 
und das Wohnhaus ſowie den Pferdeſtall ein⸗ 
äſcherte. 


Oborniki (Obornik) 
ds. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in 
der nahegelegenen Ortſchaft Bablin, dem der 
zehnjahrige Wladyſlaw Mactomwiat zum 
Opfer fiel. M. ſtürzte vom Wagen und ſchlug 
dabei mit dem Kopf derart auf das Straßen⸗ 
pflaſter auf, daß er einen Schädelbruch erlitt. 
Der Schwerverletzte wurde ſofort in das Stadt⸗ 
krankenhaus nach Obornik eingeliefert, wo er 
bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. 
ds. Tollwut. Auf dem Beſitztum des Land- 
wirts Kozlowſki im Dorſe Mscikowyp hieſigen 
Kreiſes wurde vom Kreistierarzt bei einer Kuh 
Erkrankung an Tollwut feſtgeſtellt. Da das 
Tier ſofort getötet werden mußte, zog ſich der 
Sohn des Landwirts bei der Feſſelung eine 
Wunde zu. Augenblicklich befindet er ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung. 
Międzychód (Birnbaum) 
perre. Das Landgemeindeamt gibt 
laden daß wegen Reparatur der Weg Kol⸗ 
vei ruſim vom Gemeindewald bis zur Wieje, 
taatl. Forſtdirektion gehörig, für jeden 
Verkehr geſperrt ift. Seglidier Verkehr wird 
über Kamionna umgeleitet. 
hs. Der Tod überraſchte die aljäbrige Walerja 
Stefan ee als ſie mit ihrem Bräutigam 
Stefan Przewozny vor dem po e ihrer Mutter 
olno auf einer Bant fa lötzlich äußerte 
10 die Temafacanf, daß ihr übel wurde, In 
Dem en Gefunden Pa rb fie in den Armen 
räutigams. Da verſchiedene Gerüchte in 
Umlauf waren, wurde die Leiche beſchla — — 
aeg ung 


und Przewofny verhaftet, Die 

durch eine Gerichtskommiſſion ſtellte a 
ſchlag feit. Der unſchuldig verhaftete Bräuti⸗ 
am Przewofny wurde darauf ſofort aus der 
aft entlaſſen. 


Gniezno (Gneſen) 
ü. Verheerender Brand. Auf dem Gehöft des 


Landwirts Wilh. Kenſche in Schwarze nau 
brach aus 


noch nicht feſtgeſtellter Urſache 


Wanderung durch Ostpreußen 


Von Alfred Hein. 


Auer pala wandern von Norden her zu Yuhbert 
taujende 3 goldene Dünengebirge der Kuriſchen Nehrung 


pet gen Süden. Die oſtpreußiſchen Störche — 


auf jedem 


und in 175 2 faſt 
viellen fi zu. Im ſtillen Seebad Roſſitten zwiſchen Kreu 
aff 10 Geer“ beoba ten jetzt die winenfe ran orſcher und 
auf der berühmten Vogelwarte den gun ne Vogelſchwärme, immer wieder hineinſtürmenden Ruſſen zu verjagen. 
Tag und Nacht die Dünenwelt der Kur ſchen Nehrung durch⸗ 
ſtreifend. uergeſtelltem Balken. Oſtpreußen R ja 
s Noch iſt die Luft von würziger Wärme erfüllt, denn Oſtſee andſchaft, die faſt bis vor die Tore i 
und Haff ſtrahlen die in den Sommermonaten aufgeſpeicherte in ihren Grenzen ſah. 
Sonnenglut gerade jetzt im September und Oktober aus, ſie 
ſchenken der oſtpreußiſchen Landſchaft ihren ſprichwörtlich ſchönen 
Herbſt. Feſttage, frei ſchwebend gefeiert im wolkenloſen agi AR 
über den Nehrungsdünen von Pilltoppen, find jetzt auch für d Ufer. 


Segelflieger gekommen. Draußen auf dem Haff aber ziehen die 
tzeiten in ihrer märchenhaft anmutenden Geſtalt unver⸗ 
änderten Kurenkähne dem Mündungsgebiet der Memel, dem 
t an dem Erlen» und 


ſeit 


ößten Flußdelta Europas, zu — vor 
Hege des „Deutſchen Elchwaldes“. 
Da warten ſie ſchon, der 


dickicht den Elchen vorſichtig nahe zu bringen 
können: Natürlich ſind wir dem mächtigsten 
von & 

gentier der D 


unendach zu erſpähen — 


ons und der Guftav, biedere 
Bauernſöhne mit ihren hochrädrigen Wagen, um * 
Fremde auf kühnen Kreuz⸗ und Querfahrten durchs 

damit ſie erzählen 
ild begegnet, dem 
lzen e gektönten König Elch, dem heili⸗ 


Aus Toren uno Pommerellen 


\ Polarlicht in Birnbaum beobachtet 


Ein drittes Polarlicht wurde in 
* Nacht zum Mittwoch, dem 28. September, 
zwiſchen 2 und 4 Uhr früh in nördlicher Rich⸗ 
tung von Birnbaum beobachtet. Das Polar⸗ 
licht ſtand jeweilig über dem derzeitigen Nacht⸗ 
ſtand unſerer Sonne hinter der Erddämmerung, 
der Horizont im Norden lag im Winkel von 
20 G. dunſtig. Erſt darüber war der rote Kern der 
Erſcheinung zu ſehen. 


ein verheerendes Feuer aus, das die Scheune 
mit einem Schuppen einäſcherte, in denen ſich 
Erntevorräte und landw. Maſchinen befanden. 
Die vernichtenden Flammen griffen dann die 
Gehöfte der Beſitzerin Katarzyna Graczyk und 
Jozef Rzepczynſki über. Dort wurden die 
Scheune und ein Stall und hier ein Stall mit 
Stroh und Heu ein Raub der Flammen. 


ü. Blutiges Tanzvergnügen. Am Sonntag 
wurde in Zdziechowo im Lokal von Szul- 
cayt ein Tanzvergnügen veranſtaltet. Während 
desſelben kam es zu einer Schlägerei. Im Ver⸗ 
lauf derſelben wurde der 19jährige Landwirts⸗ 
john Leon Nowak aus swiatniki angeſchoſſen. 
Er mußte ins Gneſener Krankenhaus einge- 
liefert werden. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Großer Brandſchaden. Zum Schaden des 
Landwirts Jan Rewers in Bielſko brann⸗ 
ten in der Nacht das Wohnhaus, die Scheune, 
der Vieh⸗ und Pferdeſtall ſowie ein Schuppen 
ab. Mitverbrannt ſind ein Pferd, zwei Kühe, 
er Schweine, 20 Hühner, 10 Gänſe und einige 

nten. 


Chodzież (Kolmar) 

ds, Verſammlung der Rejtaurateure, Im Lo- 
kal von Kaminiarz fand am 23. d. M. eine Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Vereinigung der Reſtau⸗ 
rateure ſtatt. Es wurden wichtige Konzeſſiongs⸗ 
angelegenheiten, zu denen Vertreter vom Akziſen⸗ 
Steueramt nähere Auskunft erteilte, beſprochen. 
Ferner wurden von den Vertretern des hieſigen 
Finanzamtes über Steuerfragen referiert. An⸗ 
ſchließend wurden noch einige Wirtſchafts⸗ ſowie 
Berufsfragen beſprochen. 


Znin (Zuin) 

ds. Vom Herbſtſchießen der hieſigen Schützen 
gilde. Am letzten Sonntag konnte die hieſige 
Schützengilde bei herrlichem Sonnenwetter ihr 
traditionelles Ernteſchießen durchführen, bei dem 
die vi Plätze J. Dutkiewicz, W. e 
und T. Joachimowſki beſetzten. 


Bay (Budſin) 

§ Schwerer Unglücksfall. Dem Tiſchlermeiſter 
Roman Cybul wurden beim Arbeiten mit 
einer Maſchine drei Finger der rechten Hand 
abgeſchnitten. 


Schweinediebſtahl. Bei dem Landwirt 
Rodewald in Sokokowo wurde von un- 
bekannten Dieben nachts ein Schwein geſtohlen. 
Den Kopf des abgeſchlachteten Tieres ſpießten 
die Täter in dem Garten des Landwirts Bauer 
(in der Nähe des Bauern Rodewald) auf einen 


Pfahl auf. 
Margonin (Margonin) 

§ Landarbeiter jtreifen. Alle Andale: 
männlichen und weiblichen Geſchlechts von hier 
find bei der Kartoffel- und Rübenernte auf 
dem Gute Prochowo beſchäftigt, wo ſie für 
mehrere Wochen Verdienſtmöglichkeiten haben. 
Da die Kartoffelernte in dieſem Jahr nicht 


Trakehnen das 
kehnen N 155 
meln ſich frei auf 
ten Trakehner. 

im Oberland 


ohannisburg zum 
yon lands he dehnt 
birgt, 


mitten. 
rlen⸗ ee um 


fröhli 


gen reu — und wandernde ugend 
Rich deine Schuhe aus und wandre den reinſten, ſanfteſten Lieder mit teigen ſicht. 

Wanderweg der lt: über die Dünen der Kuriſchen Nehrung. auf ſteilem 

Wander, urch goldenen Sand... Sie ſelbſt find ewige trümmert felt 

zandrer: hier wandelt 4 aufhört die aus Meerſand er- redte kampfharte 

ſtandene lt in jedem Augenblick, und die leiſeſten Winde ijt den im 

hinterlaſſen ihre zarten Wellenſpuren an den Dünenhängen. Maſuxen zur Natur geworden. 
Wer aber nun nach einer weltverlorenen Dampferfahrt Au 


übers Haff landeinwärts eilt — am Großen Moosbruch vorbei 
über Tilſit mit ſeinem Napoleonhaus und der A wirft en Qui- 
n wir 

ierungsbezit fs: 


ſenbrücke, die u” Memelland hinüber die Bo 
über die von Friedrich Wilhelm I, erbaute 


ber 


weiter heiligen Innenhof des Reichs 


Nach den Seiten links und 


hauptſtadt Gumbinnen — der findet | in der Rominter 
Der den W Sue Pier der rufenden Hirſche und 
n Reg amſte Pferdeparadies. 
ich gewartet, die ſtolzen Hengſte, 
illen Wieſen ganze Herden der weltberühm⸗ 


S Angerburg warten die Schiffe. 

preu enfahrer an der Jägerhöhle vorbei, 

ragt über den Gräbern jener Tapferen, die in den Herbſt⸗ 
erſchlachten Maſurens fielen, um aus Oſtpreußen den 


Ufern da und dort nude auch ruſſiſche a mit geradem und 
ie 


x ängſt träumt wieder ein freudiger Frieden über Maſuren. 
Stille Infeln liegen glückverwunſchen inmitten der weiten Waj- 
Buber ragen leblos ſtarr auf einen Baumſtumpf 
äher und Adler kreiſen über dem Hochwald, der um 
rößten zuſammenhänge 
und noch die 
ie für den Deutſchen das Wor 
Hier liegt auch der Niederſee mit einer Liebesinſel in⸗ 
Nur ein paar vereinzelte Fiſcherhäuſer lugen da und 
dort aus den Tannendomen und den Buchenhallen, die ſich an 
den ſteilen een t I e miegen. 
um Wa 


dahin, an ſtillen Städtchen und Dörfern mit den alten Wehr⸗ 
kitchen der Ordensritter vorbei, geht nun die 
leuchtet das Laub, kriſtallklar blau bleibt der 
ingt Maſurens Egg A 
ann naht eine Kreisſtadt; 
„Giebel und Dächer übertürmend, grüßt unger- 
ahrhunderten eine alte Ordensburg. 
chweigen, das aus dieſen Burgmauern ſpricht, 
eltkrieg ſo tapfer ſich für ihre Heimat ſchlagenden 


über dem meilenweiten Schlachtfeld von Tannen⸗ 
ſchwebt dieſes beſſer als tauſend Worte Oſt Gerbe ewig 
lebendigen Kampfgeiſt bekundende Schweigen. 

sehrenmals, wo in einem der acht | 
vierkantigen, hitmn, l[ſtürmenden Türme Hindenburg an der 


und kräftigſte war die im Januar. 


rechts zeigten ſich fächerförmig weiße, kräftige 
3⸗, 4- und dteilige Strahlenbündel bis zu ſieb⸗ 
zig Grad am Horizont. Der ſüdliche Nacht⸗ 
himmel zeigte ein klares, ſchönes Sternenfeld. 
Mit der Morgendämmerung verſchwand das 
Polarlicht im aufdämmernden Tag. Nach den 
Polarlichten am 25. Januar und 12. Mai d. J. 
iſt dies die dritte Erſcheinung. Die ſchönſte 


ſehr lohnend iſt und die Arbeiter dabei nur bis 
2 31 pro Tag verdienten, traten fie in den 
Streik. Nach zweitägiger Dauer wurde 
ihnen ein Arbeitsverdienſt von täglich 3 Zloty 
zugeſichert. 

S Ueberjall, Der Anſiedler Schröder aus 
Eichenhagen wurde, als er ſich abends auf dem 
Heimwege von Margonin aus befand, auf der 
Chauſſee zwiſchen Margonin und Samotſchin 
plötzlich überfallen. Er bekam einen ſo kräf⸗ 
tigen Schlag auf den Hinterkopf, daß er vom 
Rade ſtürzte und mit klaffender Wunde be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Als er nach einiger 
Zeit die Beſinnung wieder erlangte, mußte er 
feſtſtellen, daß ſein neues Rad, Ledertaſche und 
Regenmantel geſtohlen waren. Ein Bauer 
jener Gegend beſorgte ſeine Einlieferung in das 
Sa motſchiner Krankenhaus. 


Lobzenica (Lobſens) 

§ Brandſchaden. Auf der Beſitzung von Sob⸗ 
czak wütete kürzlich ein Schadenfeuer. Durch 
die Flammen wurde eine Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte eingeäſchert. 


Labiszyn (Labiſchin) 

ds. Anmeldung zur Stammrolle. Die hieſige 
Stadtverwaltung gibt bekannt, daß ſich bis Ende 
September alle männlichen Perſonen pol niſcher 
Staatsangehörigkeit, die in den Jahren 1920 
und 1921 auf dem Gebiet der Stadt geboren 
ſind, in der hieſigen Stadtverwaltung zur Ein⸗ 
tragung in die Stammrolle melden müſſen. Fol⸗ 
gende Dokumente find vorzulegen: Perſonal⸗ 
ausweis, Geburtsurkunde und das letzte Schul⸗ 
und Prüfungszeugnis. 

ds. Hengitlörung und Zuchtitutenprämiterung. 
Die diesjährige Hengſtkörung findet am 1. Ok⸗ 
tober d. Is. um 8 Uhr vorm. in unſerer Stadt 
für die Stadt und Landgemeinde Labiſchin ſo⸗ 
wie für die Stadt⸗ und Landgemeinde B at= 
tſchin ſtatt; gleichzeitig werden auch Prä⸗ 
miierungen von Zuchtſtuten Aurchgeführt. 


Witkowo (Wittowo) 


ü. Zwangsverſteigerung. Am 27. Ottober 
alle um 10 Uhr im hieſigen Burggericht das 
17, 40 und 34 Hektar große Grundſtück der Ma⸗ 
rianna Nowicka in Ruchocinek zwangsweiſe 
verkauft. Bewerber müſſen die Genehmigung 
der Adminiſtrationsbehörden vorlegen. 


Kcynia (Exin) 

§ Von der letzten Stadtverordnetenſitzung. 
Auf der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
der Beſchluß gefaßt, eine Anleihe von 12000 3? 
aufzunehmen, um damit das Waſſerwerk auszu⸗ 
bauen. Die Arbeiten bei dem VIE. 
I bereits in vollem Gange. 

S Beſitzwechſel. Die Landwirtſchaft von Gujtan 
Lüdtte in Makoſzyn iſt in den Beſitz von Winter 
Ser übergegangen. 

§ Verleihung des Verdienſtkreuzes. Das gol- 
dene Verdienſtkreuz wurde dem Hauptrichter des 
biefigen Burggerichts, Dr. Dutomftt, verliehen. 


Tra⸗ 
ier tum⸗ 


Hier in 


Sie tragen den Oſt⸗ 
auf der das hohe 
opfer 


n den 


deutſche 


d. 
rer Hauptſtadt den Feind | densbur 


Oberlandes lockt mit dem Rieſenſpielzeug 
Aa: der ſeltſamen „Geneigten Ebenen; 
hangauf und rg 
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Seite jeiner Frau mit 21 unbekannten Soldaten ruht. Sn dieſet 
Totengruft lebt an Liebe und Kraft alles, was wir das deutſche 
Weſen nennen. Im Fahnenturm beginnen die gagnen zu reden 
wie in einer Preußenballade von Fontane. Im 
neräle ſchauen uns die hartgefügten klugen 
führer an, die Weſentliches zum 
gen: In den ſtillen ne von Turm zu Turm er 
ie ür diese der ruhmre 
üt dieſen ſtolzen Sieg. 

Einſamſchön wie im Thüringer Land wandert ſichs durch 

se auf hohen 


Nr. 223 


als Sie e es 5 verſäumt haben, 
das „Poſener Tageblatt“ t 
zeitig bei der Poft für den Monat Sn 
ber bzw. das 4. Vierteljahr zu beſtellen 
dann holen Sie dieſe wichtige Arbeit ſofon 
nach. 


Huch jetzt noch 
nehmen alle Poſtämter Beſtellungen ent⸗ 
gegen. 
Verlag des Poſener Tageblattes. 


Bialosliwie (Weißenhöhe 

S Einweih Ale 155 1 Diefer 
Tage fand hier die feierliche Einweihung D 
neuerbauten Spritzenhauſes ſtatt. Etwa 
Feuerwehrleute der benachbarten Feuerwehren 
waren dazu erſchienen. 


„Queen Elizabeth“ getauft 


Botſchaft König Georgs an das engliſche B 


London. In Glasgow hat Königin 
Eliſabeth am Dienstag die Taufe des neuen 
Oßeanrieſen „Queen Elizabeth“ vollzogen. 

Vor dem Stapellauf hielt die Königin eine 
kurze Anſprache, in der ſie den Wunſch des 
Königs an das engliſche Volk übel 
mittelte, guten Mutes zu ſein trotz der 
düſteren Wolken, die nicht nur über England 
ſondern über der ganzen Welt hängen. Der 
König wiſſe, daß das englif ſche Volk das gang 
Vertrauen auf feine Führer ſetzen werde, 
ſich bemühten, eine gerechte und e 
Löſung der ſchwerwiegenden Probleme au 
finden. 

Kurz bevor die Königin den eigentlichen 
Taufakt vollzog, ſetzte fih das Schiff in Bene? 
gung, ſo daß die Königin den Namen des 
Schiffes erſt ausſprach, als der SER 
ſchon das Waſſer berührte. 


Jugoflawiſches Dorf völlig 
niedergebrannt i 


Belgrad. Das in der Nähe der albaniſchen 


Grenze gelegene jugoſlawiſche Dorf Gorni 
Belica ift mit feinen 19 Wohnhäuſern, 
18 Scheunen, 4 Getreideſpeichern und zwei 
Mühlen vollſtändig niedergebrannt. 26 Fami 
lien ſind obdachlos geworden. Menſchenleben 
waren nicht zu beklagen. Der Schaden beträgt 
über eine Million Dollar. 

— e — — 

Eine Frau ohne Pullover 


— gibt es das eigentlich noch? Wohl kaum, 
denn allzu praktiſch ift ſolch ein wollenes Ge 
bilde, in dem man ſtets gut und paſſend ange“! 
zogen iſt. Dem Wunſche nach neuen, modiſchen 
Vorlagen entſprach der Beyer⸗Verlag, Leipzig 
durch Herausgabe ſeines neueſten Beyer⸗Bandes 
383 „Praktiſche Pullover und Jacken für Damen 
und Herren“, der eine reiche Auswahl wunder 
voller Modelle bringt: Pullover und Jacken 
mit langen und kurzen Aermeln aus feinem 
Fadenmaterial, Winterſport⸗Modelle aus gr” 
bem Wollgarn, Weſten und Jacken in den ver 
ſchiedenſten Muſtern, kurz, für jeden Geſchmac 
etwas. Der Beilagebogen enthält außer den 
zahlreichen Zählmuſtern, Strickvorſchriften und 
Arbeitsproben für alle Modelle die naturgroßen 
Schnitte. Ausführliche Beſchreibungen machen 
das Arbeiten zur Freude und verbürgen, wenn 
man ſich genau danach richtet, gutes Gelingen. 
Das Heft iſt zum Preiſe von 50 Pfg. überall 
erhältlich. 
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Prämien für Besitzer 
von Lastautos und Autobussen 


isn" „Monitor Polski“ vom 27. September 1933 
üb eine Mitteilung des Heeresministeriums 
di Be Höhe der im Budgetiahr 1938/39 an 
ih 'esitzer von mechanischen Fahrzeugen in- 
andischer Produktion auszuzaklenden Prämien 
Veröffentlicht, die nach dem 5. Dezember 1935 
registriert worden sind. Danach zahlt das 
‚eeresministoriam an die Besitzer von Last- 
siaftwagen, Sanitätswagen. Autobussen und 
20 leppern inländischer Produktion, die in der 
eit vom 4. Dezember 1935 bis 1. April 1938 
als neu registriect wurden und sich in gutem 
ic and befinden. Prämien in Höhe von 2000, 
di M und 700 » aus, Die Prämien werden nur 
tur solche Wagen zuerkannt, die vollkommen 
im Lande hergestellt wurden 


Gdingen als Baumwoll-Import-Hafen 


Die Eröffnung der Baumwoll-Arbitrage in 
dingen am 26. September durch den Vize- 
Minister des polnischen Industrie- und Han- 
'elsministeriums Sokolowski im Beisein von 
ertretern polnischer und ausländischer inter- 
essjerter Organisationen gibt der polnischen 
resse Anlass zu Vergleichen der Importmen- 
Sen an Baumwolle in den letzten Jahren. 
Bekanntlich gehen die ersten Pläne, Gdin- 
den zu einem Baumwoll-Import-Hafen zu 
Machen, schon in das erste Jahrzehnt der 
achkriegszeit zurück. Damals wollte Polen 
Sich unabhängig machen von der deutschen 
zw, englischen Vermittlung (die in Lodz bzw. 
Bielitz von der polnischen Textilindustrie ver- 
arbeitete Baumwolle ging fast ausschliesslich 
über Bremen bzw. Liverpool). Die Pläne 
amen aber nicht zur Durchführung, weil vor 
allem Bremens Stellung im europäischen 
aumwollhandel unangreifbar war und Polen 
ie zur Errichtung einer Baumwoll-Arbitrage 
erforderlichen Fachkräfte einfach nicht bekam. 
rst im Jahre 1929 gelang es, die ersten nen- 
Nenswerten direkten Paumwolltransporte nach 
ingen zu leiten, und zwar betrug die Ge- 
Samtmenge der in jenem Jahre eingeführten 
aumwolle 205 t. 1932 stieg die Einfuhrmenge 
auf rund 27000 t, 1935 auf 84000 t und über- 
Schritt im vergangenen Jahr zum ersten Male 
die 100 000-t-Grenze. 
Angesichts der zielbewussten Bemühungen 
er polnischen Behörden, sich im Aussen- 
handel möglichst unabhängig zu machen und 
angesichts des nicht unerheblichen Bedarfs der 
Polnischen Industrie an Baumwolle ist damit 
zu rechnen, dass die Baumwoll-Arbitrage in 
Gdingen die bisherigen Schwierigkeiten über- 
Winden und zu einem wichtigen Faktor im pol- 
nischen Wirtschaftsleben werden wird. Im 
übrigen rechnet man damit, dass Gdingen der 
aumwollhafen auch für die baltischen Staa- 
Wing Rumänien und die Tschecho-Slowakei 
r 


Die Gdingener Werft uod England 


j Schon seit läugerer Zeit sind zwischen den 
di Frage kommenden polnischen Stellen und 
ler englischen Werft von J. Samuel White in 
“Owes Abmachungen getroffen worden über 
dine Zusammenarbeit zwischen der englischen 
Verft und der polnischen Werft in Gdingen. 
Nie die polnische Presse meldet, wird auf 
e der genanaten Vereinbarungen jetzt die 
usbildung des technischen Personals der 
dingener Werft in Cowes in Angriff genom- 
men werden. Auzh wird von englischer Seite 
Ko dinge ier Werft durch Lieferung von 
enstruktionsplänen usw. unterstützt werden. 
ie die „Danziger Neuesten Nachri:hten‘“ er- 
zänzend dazu melden, hat die Kattowitzer In- 
teressengemeiaschaft. der der grösste Anteil 
an der Gdingener Werft gehört, zu verstehen 
gegeben, dass sie lediglich die Finanzierung 
es ersten Baa.ıbschnittes der Werft über- 
nehme, Die Finanzierung der weiteren Bau- 
Poschnitte werde mit Unterstützung anderer 
aktoren durchgefährt werden müssen. 


Ende des Moratoriums für die 
Landwirtschaft 


x Mit dem 30. September läuft, wie bereits 
erichtet. das Moratorium für die polnische 
end wirtschaft ab und am 1, Oktober sind die 

ersten Raten aus den Verträgen über die Ent- 

Schuldung fällig. Auf Grund der durchgeführ- 

en Entschuldungsaktion der Regierung, die 

»ewirkte, dass der Landwirtschaft ein drei- 
fähriges Moratorium bewilligt und bei einer 

Ziusherabsetzung für die Entschuldungsver- 

träge eine l4jährige Rückzahlfrist festgesetzt 

Wurde, haben etwa 400 000 landwirtschaftliche 

Sctriede eine Regelung ihrer hypothekarischen 

Schulden vorgenommen. Von seiten der Land- 

Wirtschaft war beabsichtigt, von der Regierung 

eiren Zahlungsaufschub zu erhalten. Wie ver- 
autet, sind diese Wünsche unberücksichtigt 

schlieben. 


Rückgang der Großhandelspreise 
im August 1938 


Der vom Statistischen Hauptamt berechnete 
ndex der Grosshandelspreise (1928 = 100) 
Wird für den August 1938 mit 55 gegenüber 
auem Index von 56.4 im Vormonat angegeben. 
uch im August lässt sich die Senkung in der 
lauptsache aus dem Rückgang der Nahrungs- 
mittelpreise, in erster Linie der Erzeugnisse 
= Landwirtschaft, erklären. Der Gruppen- 
Idex der Grosshandelspreise für Nahrungs- 
Und Genussmittel hat sich im August im Ver- 
Ecih zum Vormonat von 55.7 auf 53.1 ge- 
. Desgleichen wird für die Grosshandels- 
reise der Industrieerzeugnisse ein allerdings 
I uerer Rückgang, und zwar von 57.1 auf 
— angegeben. Dabe wurden im einzelnen 
le Untergruppenkennziffern für industrielle 
abstolte mit 54.6 gegenüber 55, für Halb- 
a rikate mit 56,5 gegenüber 56.3 und für Fèr- 
waren mit 59.2 gegenüber 59.5 im voraui- 
gegangenen Monat berechnet. Die Kennziffer 
1 1 Grosshandelspreise für Baustoffe ist un- 
erändert geblieben und beträgt 54.7. 


Wirtſchaftszeitung | 


Zwistbeilegung im oberschlesischen 
Bergbau 


Der langandauernde Zwist in der ober- 
schlesischen Kohlenindustrie ist jetzt endgültig 
beigelegt worden. Auf Grund einer Konferenz 
des Hauptarbeitsinspektors Klott mit Vertre- 
tern der Arbeitgeber organisationen und der 
Arbeiterverbände ist die Schlichtung des 
Zwists dem Hauptarbeitsinspektor übergeben 
worden, der jetzt die Entscheidung gefällt hat. 
Danach werden die Arbeiterlöhne um 3% er- 
höht. Ausserdem werden in einigen Gruben 
die bisherigen Tarifnachlässe um 1% ermässigt. 
Diese Entscheidung besitzt Gültigkeit für die 
Zeit vom J. September 1938 bis 31. August 
1939, 


Polnischer Weinbau 


Die Traubenernte in Podölien wird in die- 
sem Jahre schätzungsweise 650000 kg er- 
geben. wovon 60% für den Verbrauch in 
rohem Zustande, der Rest für die Weinberei- 
tung vorgesehen ist. Die Weinerzeuzung wird 
mit 120000 I veranschlagt. Der Weinbau wird 
in Podolien auf einer Fläche von etwa 150 ha 
betrieben. - 


Rückgang der Erdölgewinnung 
im August 1938 


Die Erdölgewinnung betrug im August 1938 
nach vorläufigen Angaben 4270 Waggons 
gegenüber 4318 Waggons im Vormonat. Die 
durchschnittiiche Tagesförderung belief sich 
auf 137 Waggons gegenüber 143 Waggons im 
Juli 1938 (1 Waggon = 10 t). Die Erdölver- 
arbeitung in den Raffinerien ging von 4343 
Waggons im Juli auf 4292 Waggons im August 
zurück. Insgesamt wurden 4263 Waggons 
Erdölerzeugnisse gewonnen, wovon auf Benzin 
und Gasolin 1270, auf Petroleum 1132, auf Gas 
und Brennöl 929. auf Schmieröl 392 und auf 
Paraffin 168 Waggons entfielen. Der Inlands- 
absatz betrug im Berichtsmonat insgesamt 
3713 Waggons. gegenüber 3217 Waggons im 
Juli. Davon wurden an Benzin und Gasolin 
1903, an Petroleum 59, an Gas- und Brennöl 
712, an Schmieröl 375 und an Paraffin 73 Wag- 
gons abgesetzt. Auch die Ausfuhr gestaltete 
sich im August günstiger als im Vormonat. 
Sie belief sich auf 336 Waggons gegenüber 
351 Waggons im Juli. Im einzelnen wurden 
ausgeführt Benzin und Gasolin 46, Petroleum 
10, Gas- und Brennöl 126, Schmieröl 23 und 
Paraffin 113 Waggons. Die Bestände ın Erd- 
ölerzeugnissen waren Ende August mit 17959 
Waggons höher als im Vormonat, in dem sie 
17707 Waggons betrugen. Sie setzten sich 
zusammen auf 2539 Wagg. Eenzin und Gasolin, 
200 Wagg. Petroleum, 1433 Wagg. Gas- und 
Brennöl, 4990 Wagg. Schmieröl und 332 Wagg. 
Paraffin. In Betrieb waren im August 27 Raf- 
finerien und 28 Gasolinwerke. Die Zahl der 
beschäftigten Arbeiter betrug in den Behr- 
anlagen 10887, in den Raffinerien 3402 und 
den Gasolinwerken 374. 


Die deutschen ötsen 
und die Tschechenkrise- 


Es ist verständlich, dass die gegenwärtige 
pclitische Lage auch von der deutschen Wirt- 
schaft eingehend diskutiert wird. Man ver- 
weist auf die Krisenmassnahmen, die in einer 
Reihe von Ländern während der letzten Tage 
im wirtschaftlichen Sektor ergriffen worden 
sind, und stellt demgegenüber fest, dass es im 
Reich zu keinen gleichartigen Verfügungen der 
Amtsstellen gekommen ist, Selbst die auf 
schwierige internationale Vorgänge meist sehr 
stark reagierenden Börsen machen in Deutsch- 
land eine Ausnahme von den Handelsplätzen 
in arderen Staaten. Nachdem am vergangenen 
Wochenschluss infolge des Steuertermins Ver- 
käufe von Aktien vorgenommen worden sind, 
um Bargeld für die Steuerzahlungen zu be- 
schaffen. was Kurseinbussen mit sich brachte, 
ist in den letzten Tagen kein Material zum 
Verkauf angeboten worden, Am vergangenen 
Dienstag ging die Materialverknappung so 
weit, dass im Anschluss an die Rede von 
Reichskanzler Hitler eine ausgesprochen feste 
Börse zu verzeichnen war. Auf der ganzen 
Linie konnten sich — sehr im Gegensatz zu 
London und anderen Börsenplätzen — starke 
Kurserhöhungen durchsetzen, Deutsche Wirt- 
schaftler weisen darauf hin, dass durch diese 
Tatsachen die Stimmung der deutschen Indu- 
striellen und Kaufleute umrissen wird, Man 
verweist auch darauf, dass diese Haltung das 
genaue Gegenteil von der Lage in den Krisen- 
tagen des Jahres 1914 darstellt. 


Io Kürze Aufnanme der Erzeugung 
von synthetischem Gummi in Polen 


Der Bau der Fabrik zur Herstellung von 
synthetischem Gummi im Zentralindustrig- 
gebiet Polens in Denbica bei Tarnow geht 
seiner Vollendu ig entgegen. Das Produktions- 
programm der Fabrik ist so berechnet, dass 
binnen zwei Jahren Polen seinen ganzen Gum- 
mibedarf aus der Eigenerzeugung decken kann. 
Wie berichtet, wird der polnische synthetische 
Gummi, „Ker“ genannt, aus Spiritus herge- 
stellt werden. Ker soll dem deutschen Buna 
in nichts nachstehen. Gegenüber natürlichem 
Gummi soll der synthetische Gummi wider- 
standsfähiger gegen Aufquellen, Altern und 
Abnutzung sein. Weiter soll er weniger gas- 
durchlässig sein und hohe Temperaturen leich- 
ter vertragen. Lediglich die Elastizität des 
Kunstgummis soli der des natürlichen Gummis 
nachstehen. Auch die Herstellung soll nur 
wenig mehr als natürlicher Gummi kosten, 
aber viel billiger als ausländischer syntheti- 
scher Gummi sein, 

Im Zentralindustriegebiet soll demnächst in 

Leżajsk im Kreise Lancut eine Rundfunk- 
geräte- und Rundfunkröhreniabrik erbaut wer- 
den. Die Fabrik soll ein billiges Gerät als eine 
Art Volksempfänger herstellen. 
In der Gegend von Sandomir im Zentral- 
industriegebiet wird eine Fabrik für unzer- 
brechliches Glas gebaut. Sie soll den gesam- 
ten Bedarf Polens decken können. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 29. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 
Richtpreise: 


Mahlweizen . „ „ 19.25 19.75 
Mahl-Roggen (neuer). . 13 7 —14.25 
Braugerste . . ... 5 16. 0—17.00 

a 700—720 gl 5 14.501 00 


a 673—678 g/l 13.75—14.25 
Hafer f .. 1450—15 25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 37.25 —89.50 

L . 8075 . 34.20-36.50 

. 13 65% . 312 75 

* II. 50655 26.7527. 75 
Weizenschrotmehl 95% . — 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . 28.50—26.00 

4 Li 65% . 22,00 - 24 00 
Roggenschrotmehl 95% . 3 
Kartoffelmehl „Superior“ -. 28. 0-82.5U 
Weizenkleie (grob 11.75—12.25 
Weizenkleie (mittel). a 10.00-11.00 
Roggenkleie e Tal DAR, 9.5010. 
Gerstenkleie Far or RL EN | 10.0 —11.C0 
Viktorlaerb sen . 23.5 —25.50 
Folgererbsen (grüne)  . .. 24.00-26.00 
Winterwike „oo s e o so, — 
Jelblupl nen — 
Blaulup inen 8 
8 e ed 

ommerfaps ı „„ o * 
Leinsamen . 4800 81.00 
Blauer MWocr n 60.00 65.00 
Sent eee 33.00-35.00 
Inkarnatkle 9 u.“ — 
Fabrikkartoffeln in kg/ . 1717.50 
en 20.00 —21.00 
Rapskuchen . . ^% s ewo 12,75—13,75 
Sonnenblumenkuchen « e s » — 
Solasehroe rtr A., 
Weizenstroh, lose 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.252. 75 
Roggenstroh, lose 1.75 2.25 
Roggenstroh, gepresst « » » 2.75 —3.00 
Haferstroh, lose 1.50—1.75 
Haferstroh,. gepresst. » s » 2.25— 2.50 
Gerstenstroh, lose s.’ 1.50 1.75 
Jerstenstroh. gepresst 2.25—. 50 
n N A E 8 5 005,50 
Heu. gepresst ee 6.006,50 
Netzeheu loses 5.50— 6.00 
Netzeheu. gepresst : «o : 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 4727 t, davon Roggen 1300 t 
ruhig, Weizen 351 t, Gerste 700 t, Hafer 35 t, 
Müllereiprodukte 828 t, Samen 1173 t, Futter- 
mittel und andere 1300 t. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 29. September 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke > 

Prämien-Dollar-Anleihe (S. III 

Oblizationen der Stadt Posen 


1920 
44% Obligationen der Stadt Posen 


19 ? ; 
5% Obligationen der Kommunal- 
reditbank (100 G.-zl) i 
5% Płandbriete der Westpolnisch. 
K% Kredit-Ges. Posen. II Em. 
4 umgestempelte Złotypfandbriefe 


2 d 
4% ie) 
44% 


der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 61.00 
434% Ztotv-Plandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 61.00 G 
kleinere Stücke 62,00+ 
4% Konvert - Piandbriefe der Pos. 
Landschaft a BENN G 
Invest.-Anleihe. I. Em. . „ 79.00 G 
er Invest.-Anleihe. II Em , » 79.00 G 
4% Konsol»Anleie : >.. saso’ - 
% Innerpoln. Anſeine — 
ùk Cukröwnictwa (ex. Divid.) , * 
k Poisi (100 Złoty) ohne Coupon 
V. . 1 * 
Piechein. Fabr. Wap. Cem. — 
II. Cesielski 8 m hf > 
bbaf-Wronki (100 2) „ „ „ 25.00 
ukröwnis Kruszwica a — 


Herzfeld & Viktorlus 
Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. September 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 
s notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 80.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 81.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38, 4proz. Kons.-Aul. 1936 63.50—62.50, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 63.00, 
5pröz. Staatliche Ko.avers.-Anleihe 1924 67.00, 
7broz. Piandbrieie der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbrieie der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
En r 2 Fe 2 N 
proz. Kom. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, SH prozentige Pfandbriefe 
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Ernteschätzung in Est’and 


Lie neuesten Schätzungen des estländischen 
staatlichen statistischen Büros über die dies- 
jährige Ernte zeigen im Durchschnitt ein mitt- 
leres Ergebnis. Die Ernte an Brotgetreide ist 
schwächer ausgefallen als im Vorjahr. Der Er- 
trag an Roggen wird auf 179000 t gegen 
211000 t und an Weizen auf 82000 t gegen 
76000 t geschätzt. Durchaus befriedigend ist 
die Frnte an Futterkorn ausgefallen. Die 
Schätzung ergibt für Gerste 93000 t (81000 t 
im Voriahre), für Hafer 159600 t (139000 t) 
und für Mischkorn 103 700 t (90300 t). Die 
Kartofielfelder haben stark unter der seit An- 
fang August herrschenden Dürre gelitten und 
der Ertrag wird trotz der um 3% erweiterten 
Anbaufläche um 90000 t niedriger. d. h. auf 
897 000 t, geschätzt. Die Ernte an Flachsiaser 
wird auf 7300 gegen 1030 t und an Leinsaat 
auf 7700 gegen 10 000 t geschätzt. Infolge des 
im Frühjahr erfolgten Preissturzes hat sich die 
Anbaufläche für Flachs wesentlich verringert. 


der Landsswirtschaftsbauk l. Em. 81. 5% proz. 
Piandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bit 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 8proz. I., Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziel, Warschau 1924 (ohne Kupon) 
64.08. Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 
91, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau 
Serie V 60.50—62. 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. 
Kred. Serie L 60, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
Warschau 71.50—-72, 5proz. L. Z. Tow. Kred, 
Warschau 1933 68.50 69.25. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. 


.. N 
Berlin 213.07 
Brässel var. au 90.32 
Kopenhagen 113.05 
London . 2 25.31 
New York (Scheck) 5.32: 5.34 
Paris.. è e ẹ » | 33.76] 13.84 14.21 
Prag „5 62 2 Te | u — = 
Italien . s o „ 27.9] 23.12 28.07 
slo » „ „ „1124.67 125.33 127.13 
Stockholm 130.59 
Danzig s.r’ 99.75 100.25 100.25 
Zürich . ə s „ o 121.10 121.70 119.35 
Montreal — 
Wien . 


ı Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Bank Polsk 
121.50, Wegiel 32.50—33, Lilpop 82.50—81 bis 
82, Ostrowiec Serie B 57, Strachowice 39. 


Bromberg, 28. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25. Roggen 
14.00 bis 14.25, Braugerste 15.50 bis 16.25, 


Gerste 14.50 bis 14.75. Hafer 14.25 bis 14.75 
Roggenmehl 65% 22.50—24.50. Roggenschrot- 
mehl 18.00 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.25 bis 22.75. Weizenmehl 65% 30.50—33.00 
Welzenschrotm h! ——, Weizenkleie fein 
1111.50. mittel 11.50—12. grob 12.25—12.75 
Rcggenkleie 10.50—11, Gerstenkleie 11.00 his 
11.75, Gerstengrütze 23.50—26. Perlgrütze 3° 
bis 36.50, Vikto-iaerbsen 22—27. Folgererbser 
23-27. Winterwicke 41—42. Winterraps 41.50 bis 
42.50. Winterrübsen 38.50—39.50, Leinsamer 
47—49. Senf 33—35. Leinkuchen 21.50—22.00 
blauer Mohn 58—62, Rapskuchen 13.25 bis 14 
Scjaschrot 23.25—23.50, Roggenstroh lose 3 bis 
3.50. Roggenstroh gepresst 3.504. Netzehev 
lose 5—5.50. Netzeheu gepresst 6—6.50. 
Gesamtumsatz: 2399 t, davon Weizen 178 
ruhig, Roggen 778 — belebt, Gerste 957 
belebt, Hafer 167 — ruhig. Weizenmehl 30 
ruhig, Roggenmehl 87 — ruhig. 


— 
— 


Warschau, 28. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 bis 22.75. Sammel- 
weizen 20.50 bis 21.00, Einheitsweizen 21.00 
bis 21.50, Standardroggen I 14.25 bis 14.75, 
Standardgerste 15.25 bis 15.75, Braugerste 
16.5017. Standardgerste II 15—15.25, Stan- 
dardgerste III 14.75—15,00, Standardhafer I 15 
bis 15.50, Staudardhafer II 14.75 bis 15.00, 
Weizenmehl 65% 34.00 bis 35.50, Roggenmehl 
65% 23.50-24.25, Roggenschrotmehl 19—19.50, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie 
grob 11—11.50, Weizenkleie mittel u. fein 10.25 
bis 10.75, Roggenkleie 8.75—9.25, Gerstenkleie 9 
bis 9,50, Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 
25—27, Blaulupinen 11.5012, Wiaterraps 
43.50-44.50, Sommerraps 41—42. Winterrübsen 


42—43, Leinsamen 90% 46.50-47.50. blauer Mohn 


63—66, Weissklee roh 230—250, Weissklee ge- 
reirigt 97% 260—280, Leinkuchen 19.50—20, 
Rapskuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 45% 23.25 
bis 23.75, Speisekartoffeln 3.75—4,25, Roggen- 
stroh gepresst 5.25—5.75, lose 5.75—6.25. Heu 
gepresst I 7.75—8.25, gepresst II 6.50—7. — 
Gesamtumsatz: 1419 t, davon Roggen 460 — 
belebt, Weizen 70 — belebt, Gerste 105 — 
belebt. Hafer 57 — belebt, Weizenmehl 149 — 
ruhig, Roggenmehl 280 — ruhig. 


Min Ai Ai An Ai Be Mn 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Haus! 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 30. September 1938 


Am 27. September 1938 ging unſer lieber Bruder und Schwager 
Pfarrer i. R. 


Paul Gregor 


im Alter von 75 Jahren in Wreſchen heim. 


Beerdigung am Sonnabend 4 Uhr von der Wreſchener evangel. 
Kirche aus. 
Im Namen der Angehörigen 


Pfarrer i. R. Groſſert u. Anna geb. Gregor 


in Kleinmachnow, Krs. Teltow. 


5 Hand⸗ 
Radio - Telefunken ae 
WELTMARKE erahnen 
die besten Empfänger am beiten, 
ə find dauer 


liefert preiswert 


Radiolavox 


Poznań, Zentrale: Fr. Ratajczaka 14 


haft und billig. 
Generalvertreter für Pol en 


Adolf Blum, 


ge Filiale: Pasaz Apollo 30 Poznan 
eleion C BEE RER | OLE. sin. Pilſudſkiego 19 
oo... i 5 
3 F Frühſtücksſtuben 
Treibriemen : e 
o und technische Artikel 2 und ri k 
2 seit 60 Jahren bekannt, liefert P T 1 AR 
2 el. 27. 
2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. $|xäne General- Konfulat 
@ Treibriemenfabrik und technisches Lager @ Reelle Speifen 
2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, $ und Getränke 


G ο ,Llỹ, Oe % | zu niedrigen Preiſen. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 
Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


8802 


(früher Neumann) 
Br. L ierackiego 18 


Al Marsz. Piłsudskiego 4 


„TAR-GO" 


Sp.zo.o 


Dampisägewerke 


vorm. B. Roy 
Nowy Tomyśl, fel. 43 
90 t 
Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen. 
Kiefer,Erle,Esche, 

Birke etc. 
trocken, große Auswahl 

Spezialität: 


Fussbodenbretter 
prima trocken, 


Erlenstaketen zu Zäunep 


— nn — 


Stil- und neuzeitliehe 


eigener Herstellung 
Trauringe in verschiedenen Legierungen 
Reparaturen und Gravierungen billigst 


M. Feist,Soldschmiedenstr. 
Poznań, ul. 27. Grudnia 5 


Inhaber d. Zulassungsurkunde für hervorragende Hand- 
arbeiten in der Internat. Handw - Ausstellung Berlin 


Goldsehmiedearheiten 


Schroth, Bircher, B 


Heilanzeigen: Innere, Nerven-, Stoffwechſel-, Gelenk, Haute, 
Frauenleiden u. a. 


Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brunck. 
Modern hygieniſch eingerichtet. — Proſpekte frei. 


Rurheim Jungborn, Danzig-Dliva 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 


Diät⸗Heilſtätte und Erholungsheim 
Biologiſche Heilweiſe (Naturheilverfahren) 


enner- u. a. Diätkuren 


der neuen Saison 


— blusiger Oberteil, weite, am Hand- 
gelenk eingehaltene Ärmel, dazu 
meist ein leicht glockiger Rock, nicht 
übermäßig kurz... zeigt das reich- 
haltige Oktoberheft von „Beyers 
Mode für Alle”. Uber 100 z. F. Bose 
Modelle für jede Gelegenheit [dies- 
mal duch besonders Hübsche Kostüme 
und Mäntel), und alle auf 3 Schnitt- 
bogen för 1. 40 zt erhältl. durch 


Besitzt Du schon den Talisman der Rollektur LANGER? 


Heute neu! 
Dt. Sport-Illustrierte 


mit den neuesten Sportberichten in 
Wort und Bild aus aller Welt 


Filmmelt 


Das Film- und Foto-Magazin 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 


Auslieferung 


Kosmos : Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. 


— ̃ ̃ —— N ——ꝛ— 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
3 e 46/47 (früher Wroniecka 4) 
ereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, kompl Küchenmb 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld“ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Tagit” 


rungen ſowie Liquidationen von 


ohnungen u. Geſchäf⸗ 


ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal.) 


Blumen 


Rosmos- Buchhandlung 
Ai. Marsz. Pılsudskiego 25 


Universal Gliederkessel 


x FEIN Patent Höntsch 


für jede Art Warmwasser- und Nieder- 
aruckdampf-Heizungen, verbrennt sämt- 
liche Brennstoffe mit bester Heizwirkung, 
deshalb sparsam und billig im Gebrauch, 
einfach in der Bedienung, kinderleicht zu 
montieren. Aus besten Rohstoffen in 
eigener Giesserei hergestellt 


HönischisSka.sr.zo.o. 


Poznan. Rataje 138. — Tel. 3792. 


Aberſchriftswort (fett 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


— N 
4 Yerkäufe | > 


Kultivatoren, 
Kultivatorzinken 
Syſtem „Ventzki“, „Sack“, 
„Schwartz! etc. auch mit 


Gänſefüßen und Halb- 7 5 
ſtarr. FANN ame Pe Dale 
7 5 aller Art ſowie ſämtliche 
Landwirtſchaftliche Die Herbſtſaiſon Umarbeitungen m K 
dentralgenofienihaft eröffnet! drigſten Preiſen. 
See odp. Große Auswahl in Damen- Witold Zalewski 
mänteln, Pelzen, Sweater, Kürſchnermeiſter 
Spezialgefchäft für eee eee (vormals Berlin) 
Couches Niedrige Preiſe! Poznan, 


Sw. Marein 74 — Rapp. Kredit⸗Aſſignate. 


A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno. Rynek 6. 


SW. Marcin 77. 


Strümpfe 


55 


> Automobil l 
Antiquitäten Autob u ton 
Kunſigewerbe l 
Volksk nur erstklassiger 
olkskunſt Markenfabrikate 
Caesar Mann, und frische Ware 
Poznan, sowie jegliches 
Rzeczy pospolitei s Autozubehör u. 


Ersatzteile kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 
Seiden-Sfcümpfe, 
Macco-Strümpfe, 


File  decwjje, Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe. 
File d'ecoſſe mit Seide, 
Herren ⸗Socken, Damen: 


Poznan, 


Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23. 63-65 


Jaköba Wujka 8 


Socken empfiehlt in Tel- 70-60 
großer Auswahl a F 
i — ältestesu. grösstes Automobil- 
ko Jeet Spezialunternehmen Polens 
3 Schubert |jjZurNachkurl|| v e 4. 
Pes empfehle Buick 
ES Mineralbrunnen und || Mercedes-Benz 
Hauptgeſchäft: Salze aller Art, Opel 
Stary Rynek 76 Mnoblauchsaft, Der Neuzeit ent- 
| gegenüb.d. Hauptwache Mattee- Tee Original, sprechend einge- 
Telefon 1008 Natzenfelle richtete Repara- 


Abteilung: turwerkstätte 
ulica Howa 10 
neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


Droyeria Warszawska 


Poznań 
| ul. 27 Grudnia 11. 


Stets günstige Gelegenheits- 
ule in wenig gebrauchten 


* Wagen am Lager 7 


Heute! 


Empfehle 
billig geräucherten Aal. 
Butter, Käſe, Land⸗ und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 
Eier, Obſt, Schokoladen, 
Bonbons und gebrannten 
Nachtigal⸗Kaffee. 
Pomorski 
Dom Delikatesow 
św. Marcin 52 
Telefon 57-51. 


Pe 


— ei 
Hütet Euch vor Çin- 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


„Jandy“ 
ul. Szkolna 3, gegen⸗ 
über Stadtkrankenhaus. 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


jeder Art 
Auswahl, ſowie ſämt⸗ 
liche Reparaturen und 


in großer 


Umarbeitungen na 
neueſten odellen zu 
billigſten Preiſen — 
Günſtige 
Teilzahlungen. 
K Jagſz 5 
Poznan, Al. Marcin⸗ 


kowſkiego 21. Tel. 36-08, 


Lichtspieltheater „Slofice“ 5 


Am Donnerstag zum letzten Male: 
Der hervorragende Film unter der Regie von 


Leni Riefenstahl 


„OLYMPIA” 
FEST DER VOLKER 


Es ist die letzte Gelegenheit, diesen schönen Film zu 


bewundern! 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 

separato- 

ren. Un- 

übertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe. 


W. Gierczynski, 


Poznan, 
św. Marcin 13, 


Grösstes Ersatzteillager 


Käſe⸗Spezialitäten 


Harzer 


Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſka Fabryka 


Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Moderne Möbel 


in guter Ausführung. 
Rapp, Sw. Marein 74 


Damenſcheitel, Zöpfe, 
mehrfach prämiiert 
N Haarroll⸗ 
ſpangen, Lockenwickler, 
e Kämme, Haar⸗ 
pfeile, Bürſten, Seifen, 
Puder, Ondulations⸗ 
eiſen, Raſiermeſſer, Ra⸗ 
ſierapparate, Haarſchnei⸗ 
demaſchinen. Friſeur⸗ 


ch] bedarfsartikel billigſt. 


Stets Neuheiten! 
A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 


Heute! 


Ot 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 40. 1el. 1293. 


und Pflanzen für Raum 


Nen von Tisch u. Tafel. 
Einricliten von Hallen 


und Wintergärten. 


Überweisung von Blumen 


—— 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 1. bis 8. 10. 38. 


Sonnabend, 5: Beichtgelegenheit. Sonntag, 
Amt mit Predigt (Armen, 
5: Marienverein. 
Dienstag (Feſt des hl. 
Frauenbund. 7.90 Mädchengruppe. 
7.30: Kirchenchor. 


gelegenheit. 9: 
Seen und Hl. Segen. 
Gejellenverein. 


gelegenheit. 


7.30: Beit 
ammlung).. 3: 
3 7.9: 
ranziskus) 4: 
Donnerstag, 5: Beit 
Freitag: Herz. Jeſu⸗greitag. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt, 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka I 


Polin ſucht gegenfei- 
tige 
Konverſation 
16.30 bis 17.50 Ahr. 
Rzepeckiego 45. 
Studentin erteilt pol- 
niſchen 
Unterricht 
Chrzanowfka, 
Jesyeka 41, W. 6. 
l 


FA NI 
Offene Stellen |) 


/ 
Suche 


Tiſchlergeſellen 
für fournierte Ausziehtiſche. 


Paul Roſenberg. Ofte 
; Pomorze 


Zuverläſſiges, ehrliches 
chen für alles 
mit Kochkenntniſſen ſofort 
geſucht. Off. u. 2215 an 
d. Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Brennereilehrlin 
evgl., Mindeſtalter 17 J., 
evtl. militärentlaſſenen, mit 
7 Kl. Volksſchule oder 4 Kl. 
Gymnaſialbildung, kann ſo⸗ 
gleich eintreten. Bewerbung. 
mit Lebenslauf und Schul⸗ 
zeugnisabſchriſt erbittet 
Gutsverwaltg. Książ, 

Poft. u. Bahn Kſiaz 
pow. Srem. 


Suche zum 1. Novem⸗ 
ber perfekte 

5 Wirtin 

für großen Landhaus⸗ 
halt. Bewerbungen m. 
Bild, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsforderung 
einſenden an 
Frau Jouanne, Klenka 
p. Nowemiaſto n. W., 

pow. Jarocin 


Suche ab 15. Oktober ein 
zuve rläſſiges i 
ausmädchen 
Gehalt monatlich 20 zt. 
Frau L. Dirkſen, 
Male-Gronowo, 
poczta Walichnowy. 


4 Stellengesuche D 


A 
Hans: 
Stubenmädchen 

mit ſämtlichen Arbeiten 
vertraut, ſucht per 15. 10. 
Dauerſtellung in beffe- 
rem Haushalt. Offerten 
unter 2211 a. d. Geſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 3 


2 


FA NJ 
(I Versehledenes |} 
N 4 

Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſka 
Daneing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


Sämtliche 
Schreiben, deutſch, polniſch, 
Familien ⸗Nachforſchungen 
erledigt billig 

Za Bramka Sa, 1. 


Dachdeckerarbeiten 


in Schiefer, Ziegel, Pappe 
uſw. führt fachgemäß aus 
Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1. 


Gut und billig zn 


kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


SW. NAA 


Razer's Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznań, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken. 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen. 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes 


immer 
Bad, elektr. Licht, 
beſſerem Hauſe. 
Jözefa 5, W. 7. 


A 
Welch 

Gutsbeſitzer(lin) würde 
gewillt jein, einen 30- 
jährigen, blonden, reli- 
giöſen, engl. Mann 
Adelsgeſchlecht, unbe- 
mittelt, zw. Ausbildung 
in Landwirtſchaftsbe⸗ 

trieb und jpäterer 

Einheirat 
aufzunehmen? Keine 
Gehaltsanſprüche, jedoch 
Familienanſchluß er- 
wünſcht. Gefl. Zuſchr 
unter 2213 an die Ge- 
e . d. Ztg. Po 


4 > 


A 


in 


7 


> 


1 1 eee 
Suche für meinen Schwager, 
30 Jahre, evgl., dunkelbl., 
ſolide, gelernter Viehhändl., 
10000 Zloty Vermögen, 
paſſende 
Dame 

zwecks Einheirat in ein 
Gaſthaus oder Fleiſcherei 
kennenzulernen. Bildoff. 
unter Nr. 2212 an die 


Been d biefer Beitg, 


NZ 


